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Tttuleseu aber dle Lage 
nie» wird tn G«nf den Standpunkt 
iwienS wie seinen eigenen verteidi« 

gen. 

B u t a r c st, 3. Dezember, 
^er rumänische Aubenminister T i t u -> 
es c u erklärte Journalisten gegenüber, 
habe qclcgcntlick) seiner letzten Ausland-

liseil Gelckienheit gehabt, sich mit den «uro-
^.lischcn Staatsmännern iwor alle aktuellen 
lligcu auszusprechen. Man könne sagen, 
s; nsse vl'rantwortlichen Staatsinänner in 

siliopa ohne Unterschied die Erhaltung des 
niedens wünschen. In »verde er als 
evtroter Rumäniens die Sache Jugoslawi-
l' sl^' verteidigen, als ob sie eine Lebens-

Rumäniens wäre. 

Moskau Bukarest 
7't,»sescu empfing den Gowjetgesandten 

ivftrowskij. 

B u k a r e st, 3. Dezember, 
.lllßenmini'ster Titulescu emp'^ing 

^eiile den neuen sowjetrussischen Gesandten 
sl r v v s r i j. Der Gesandte der Sowjet-

empfing sodann di« Vertreter der Bu 
Prester Blätter und gab ihnen «ine Erklä-
ui.^, in der er n. a. sagte, es 'verde sein 
'tstrcben sein, di<; bestmöglichsten Äeziehun-

zwischen den beiden Länid^im zu unter-

Börsenberichte 
ü r i ch, I. De^niber. Devisen: Paris 

London 15.305, Ne'vt>ork Zjoi.dlü, 
'Mailand 26.29, Prag 12.88, Wien 57.05, 
l!^erlin 123.75. 

L l ll b l j a n a, 3. Dezeinber. Devisen: 
^^erliu 1.'?(?N.58 bis 1.iZs).33, Mrich Ntt8.35 

IN3.85, London 1^9.25 bi^Z 170.85, New 
j'^uk Scheck 33S!.si0 biS 3412.92, Paris 

bis 22«.10, Prag 142.U7 bis 14.3.53, 
t rieft S90.V0 bis 293.30. österr. Schilling 
I'j'rivatesearing) 9.10 bis 8.Z0. 

Aibbentrop bei Laval 
Der deutsche Nelchsbeauftragte Mrt deute nach Berltn / Die deutschen 

Forderungen für eine SNtSkedr in den DSKerdund 
P a r i S, 3. Dezemver. l 

Der deutsche Reiihsbeaustragte in Abrii« 
s t u n g s s a c h e n ,  J o a c h i m  v o »  R i d b e n .  
trop hatte gestern nachmittag eine 
Minnten dauernde Aussprache mit dem 
sranzösischen Außenminister L a v a l. 
Me an» dem amtlichen franMschen «om-
mnniquee ersichtlich ist, sollen die beiden 
Vtaatßmänner bei dieftr Gelegenheit die 
Htandpmitt« ihrer Regierungen zu den 
attuele» europäisch-politischen Fragen 
verglitheu haben, r̂r von Riddentrop 
reift noch heute nach Verlin. um in der 
Mlhelmsstrahe über das Ergebnis seiner 
Pariser «eise zu berichttn. 

L o n d o n, 3. De?temVer. 
W i e „ G u n d a y  D i » p a t c h " a u »  

Verlin erfahren haden will, macht putsch 
land al» Preis sür die SitiSkehr in den 
Senser WlkerbunV seine Forderungen in 
folgenden Punkten geltend: 1. Niickgab?> 
des afriwnischen «olonialdefltzes. 2. An-! 

nehmbare Lösung der polnischen Korri­
dorfrag« im Einvernehmen mit Polen. 3. 
Einstimmung zur Desensivaufriistung 
Deutschlands. Als wichtigsten Punkt der 
deutschen Forderungen stellt das Blatt die 
Rtickgabe l»r deutschen Kolonien hin. Ue-
ber diesen Punkt hatte Riddentrop aulilß-
lich seines letzten Londoner Besuches eine 
eingehende Unterredung mit dem englischen 
A u ^ n m i n i s t e r  G i r  J o h n  S i m o n .  

P a r i s, 3. Dezeinber. 
Wie der „E z c e l s i o r", der immer 

aut informiert ist, schrieb, soll Herr von 
Riddentrop die Zusicherung erhalten ha« 
den, daß er auth bei einer neuen Reife 
nach Paris, mit der in ktirzester Zeit zu 
rechnen ist, willkommen fei. Die franzüfi» 
sche Regierung werde mit aller Objektivi-
tät alle deutschen Anregnngen priifen, die 
zur Lösung der internationalen Proble­
me beitragen könnten. 

Der deutsche Botschafter in Paris, Ro-

Angelsächsische Front? 
Zensationklle Vrkliirunllm des Londoner amerikanischen Bot­
schafters / ElN htstorischer Augenblick zur Rettung oeS Welt­

friedens 
Binglham sprach >dann weiter uon „einem 

historischen Augeublick zur Nettung des Welt 
fril?dens" und erklärte wörtlich: „Wenn das 
englische Weltreich und die Vereinigten Staa 
ten sich auf die Lösung eines dlplonlatlschen 
Problems einigen wiirden, danti würde die­
ses Problem im gleichen Augetlbliik aufhö­
ren, ein Pro^blent zu sein, dsnn es gibt keine 
Machtkombination, die sich irgend.>^elchen 
englisch-anterikanischen Beschliissi.'!: ividerset-
zen könnte." Binghanl lies; am Schlns; die 
Möglichkeit eines Eintrittes der Vereinil^ten 
Staaten in de,i Völkerbund durchblicken. 

L o n d o n , ? .  D e z e m b e r .  
Im „O s e r v e r" erschieti heute ein 

Interview des Redakteur mit deni Londoner 
Botschafter der UM, B i n g h a in. Dieses 
Interview bildet die Sensation derLondoner 
diplonmtischen Kreise, da sich der genannte 
Botschafter, der ein persl^nlicher Freund des 
Präsidenten RiZosevelt ist, offt.ny1chtlich mit 
vorheriger Kenntnis des amerikanischen 
Staatspräsidenten für eine englisch-amerika­
nische politische Kooperation aussprach. Ving 
ham stellte in seimm Interview die Persön­
lichkeit des Präsidenten Roosiwelt als eines 
National- und nicht Parteipräsidenlon hin, 
so -da^ im Gegensatz zu govissen fri'theren 
Fällen ein Uebereintonimen Ntit Noosevelt 
auch eine Verständigung mit der aulerika-
ms<Z^n Nation l^deutet. 

Otto „oerleiht" Orden .. . 
N u d a v e st, ?. Te^ember. 

Otto von .?>absburg hat iils i'^^ros^'neist'.'! 
des Ordens l>om Goldenen Nlies; ein nns 

Auftakt M Wlnterfaifvn 
kiscilirerlreffen bei der „Mariborska koöa" / Die ersten 
Orosen-Lauf-Alizeichen / Sonne über dem Nebelmeer 

M a r i v o r ,  2 .  D e z e m b e r ,  
ie Skijünger müssen sich l)eucr ganz ge­

hörig mit Geduld wappnen. Das J^hr brök-
selt langsam ab und nun ist auch der letzte 
^^onat angebrochen; aber dennoch will eS 
jicht Winter wevd^. Zum soundsovielten 

zogen di« unentwegtesten unserer Gki-
ahrergemeiirde auf Gchneesuche aus, aber 

!>nntcr wieder eröffnete sich ihnen der blaue 
Mnlinel und eine Welt von Licht und maß-
oser Sonnenpracht, während der Nebel sei-

sie Tchleier ilber das Tal wob. 
Auf ihrm schneeforschenden Märschen 

sllükite gestern die wiedererwachende Sbi-
^nhrerzunft der „Mariborska koLa" zu, wo 

erste dieswinterliche Skifahrertreffen er-
^solgen sollte. Lange Kolonnm durchzogen 

schiinnternlden .Hochwald N7ld wenn auch 
i'r Schnee fehlte, so war es doch der Son-

!»?nzallber ^«s fernsichtigen Tages, der sich 
nustat und alles vergalt. -

Es waren mehr als 6Ü Sltlamevadsn, die 

sich gestern in der „Mariborska koSa" ein­
gefunden hatten, um die ersten OroZken-Lauf-
Abzeichon in Empfang zu nehmen. Eitle Ue-
berquerung des fast 60 Kilometer langen 
Bachernmassivs an einem Tage ist gewis; 
auch «ine sportliche Leistung, die Wintersport 
fektion des Slow. Alpenvereines will aber 
mit diesem nach ihvem verdienten Begrün­
der Dr. O r o e n benannten Bachernlauf 
in Würdigung ihrer wahren Mifsion das 
Schwergewicht ihrer Funktion der winterli-
ÄM Touristik zuwenden. Das im Sportla­
ger oft zerrüttete „fair Play" ist in der Win-
tertouristik neu verankert worden. Nachge­
rade vorbildlich wirkt daS Beispiel der Al-
pen'veveinS - Skisektion, deren bestrickender 
Kameradschaftsgeist und sportliche Verbun­
denheit zum Wahrzeichen ihres Waltens it. 
Schaffens geworden sind. Die Bedeutung 
dieser Tatsache hob in eindrucksvollen und 
von wahrem Sportgeist durchgedrungei,cn 
Worten der rastlose Führer der Wintersport 

gemeinde des Slotl>enischcn Ällpenvereities 
Dr. R o si n a hervor, der gleichzeitig seiner 
Freude ?lusdnlck verlieb, das^ schon der er­
ste Ruf des Vereines eitlen so nachlialtigcn 
Widerhall gefnndett hat. Redtter gedachte al­
ler, die bei ^r Verwirklichung des von der 
Sektion gesteckten Zieles mitgewirkt baben 
und t'tberrcichte hierauf unserett Wintersport 
Pionierell Dr. O r o Zi e lt und Ittg. N tt n-
g a l d i e r die erst«.",! Oroi^en-Lauf-Abzei-
chen. Der Führer d-ioser bislang größten 

touristischen Leistungsprüfung Ing. R u n-
galdier übergab sodaitn diese erste Ba-
chern-Wahrzcichen den vollzählig versammel 
ten Mitgliederit seiner Läitferschar. Warme 
Worte der Anerkennmlg sprachen hieraus 

der Obmatln des Mariborer Wintcrspoft-
Nntertierbandes Hailptmalln G n u S, Fr. 
V e t r i h  f ü r  d e n  S k i k l u b  u n d  W e i ß e n -
st e i n e r für die benachbarte Gemeinde 
des „Pohorski doln", »vorauf Dr. Oroien das 
Wort ergriff, um seinen liebet! Kameraden 
den Daltk auszusprechen. Die Abschluß die­
ses ersten diestvinterlichen Treffens bildeten 
einige schmissige Worte des „Posta pohori^ 
cus" Z o r z u t, der diesmal im Stegreif 
seine persönliche Bachernüberquerung zuin 
Besten gab. 

land K ö st e r, der am letzten Freitag 
eine längere Besprechung mit Minister­
präsidenten F l a n d i n hatte, erhielt 
am Samstag aus Anlaß der Unterzeich­
nung des deutsch-französischen Clearing-
Abkommens nelierdings Gelegenheit, sich 
mit Laval »ingehendst zu unterhalten. 

Die französifche Presse schreibt über die­
se Unterredung in einem ftir die deutsch-
franzöfifche Annäherung giinstigenl Sinne. 
Der „Exeelfior" meint, in diefen Unter­
redungen habe man auf beiden Seiten deu 
Eindruck eines gemeinsamen Willens zur 
deutsch-franzöfifchen Entspannung erhal­

ten. Der „P e t i t P a r i fi e n" hält 
es mit einigen Blättern ftir möglich, dafs 
in diesen Besprechungen von der französi­
schen Ostpaktnote an Deutschland die Re­
de gewesen sein möchte. Wahrscheinlich 
werde der Ouai d' Orsay der Reichsregie  ̂
rung eine schriftliche Antwort erft nach 
Empfang der polnischen Rote auf die jünc 
ste französische Demarche erteilen. 

Steenokerzeel datiertes Haildschreiben an 
den Grafen Johann Z i ch y gerichtet, n>ori:i 
er diesen znin Ritter des S>.)ldenen Vlies er--
nennt. Die Ernennung der i^^rd.'nscitter tir-
solgt traiditionsgenläsi am ?:t. ^'lndrx^astnc^e. 
Seit dein Tode des Erknisers ^?'arl ist 
erst zum ziveiten Mal, daß Otto diesett Or^ 
dett verleiht. 

Die Arbeiten des römi­
schen Saar-Ausschusses 
Die Einigung liber die Saargrul»encntsch«lti« 
gun  ̂ raphiert. — Die letzte Sitzung de  ̂

Dreierkomitees. 

P a r i s ,  3 .  D e ^ ^ m b e r .  
Wie aiis Roin li-eriMet wird, hat sich der 

Dreierausschus;, dem die Lösung der niit del' 
Saarabstlnlnlnng znsaunnenbängenden Fra­
gen anvertraut ist, un: 20 Uhr zu einer neu^^ 
erlichen Si^uing znsanimenaefttnden. Bei die­
ser (^Gelegenheit paraphierten die deutschen 
nitd die französischen ^^rperten das Abkont^ 
tnen, welches die zwischen Dentschlaird uti^ 
Fraitkreich iiber der Saar schux^benden Fi­
nanzfragen regell. ,^!t diesen Fragen Bhlt 
aitch die (ü^ittschädignng iiber die Investition 
ncit Fraitkreichs in den Saargrnlil?n. <?s ist 
nicht ausgeschlossen, das; sich die Erper^enver-
Handlungen no^s) auf weitere Fragengebiete 
erstreckeil tverden. Jedenfalls dürften dann 
auch die Ergebnisse die^ser B<'ratnnlien para­
phiert werden. 

.^'ute nachinittags tritt der röniische Drei-
erauSschilf; unter deui Vorsil., des iialieni-
schctt Delegierten Baron A lo isi da^"^ 
letUe Mal zirsammett. 

Rumänifch-sugoslawifche Sol»'» »rität. 
P a r i s ,  2 .  D e z e m b e r .  

In einer Unterivdung,nit dem Berichter^ 
statter des „Petit Parisien" äußerte sich T i" 
tu l eS cu über daS jugoslawische Memo-
randuln. Er erintiertc dciran, dasz Rninänien 
sich vorbehaltslos dem jugoslawischen An­
suchen beitn Völkerbund angeschlossen halie. 
Uin Polentiken zu vermeiden, lehnte der Mi-
ttister es ab, seilte Ansichten näher auSein-' 
anderzusetzen, betonte aber, das^ Rumänien 
die Sache Jugoslawiens stets als die eigene 
betrachtet habe. Titnlescu schloß tnit der Er­
klärung, dtlß die ntmänische Regierung al­
les zur Unterstützung der Interessen ihre»? 
Berbi'rudeten unte^ehlnen werde. 
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Vrlnzregent Paul bei Lebmn 
Die »edeutung der volMfchen Aussprache des Vrinzregenten mN de« enaNfchen 
Staatsmännern / Svatlonen der VarNer BevSlkeruno für den doden Saft aus 

Äugojlawten 
Besthwerbe i» 

P a r i s, 2. Dezember. 
Ter jugoslawische Prmzregent Paul und 

seine Gemahlw Prinzessin Olga find auf der 
Rückreise aus London hier eingetroffen. Die 
Pariser Morgenpresse beschöstigt sich aus die­
sem Anlah eingehendft mit den vom Prinz­
regenten in London mit den englischen 
Staatsmännern soeben absolvierten Aus­
sprachen. Besonders wird hiebei auf die 
zweistündige Audienz des PremierminifterS 
Macdonald im Buckingham Palaee sowie auf 
die einstündige Audienz des Aus^enminifterS 
Sir John Simon hingewiesen. Nach der 
Audienz der beiden englischen Staatsmänner 
beim jugoslawischen Prinzregenten berief 
Macdonald einen Ministerrat ein, der sich 
ausschließlich mit dem «udteuzgegenstand, 

AuSenmlnlster Äevtlt nach 
Smf abgerelft 

V c o r a d, ?. Dezcnrber. 
Altßenministcr I c v t i <- ist heutc' 

abends na^) Genf abgereist, um iin Bölker-
Inlndrat air der Verhandlung über die Bc-
ickwerde Jugoslawiens gegen Ungarn icil,.zu-
nel^mcn. In leiner Begleituug befindet si6) 
auch der Direktor der politischen ^Wteilung 
des Austcnministeriums, M a r t i n a c. 
Stellvertreter des Außennlinisters fiir die 
Zeit seiner Abiv<'senheit ist der Ack<'r!'"";n'-
nister Dr. Dragutin Ko j i ö. 

d. i. mit der jugoslawischen 
Genf, befatzte. 

»Echo d e P a r i s" schreibt in diese« 
Zusammenhange, der Londoner Ausenthatt 
des Prinzregenten Paul werde mit Kiickficht 
darauf, dah der Prinzregeut von allen Äi-
ten Anerkennungen in bezug auf seine poli. 
tische «eitstchtigkeit erhatte, für Jugosla. 
Wien von Ru^u sein. Der Prinzregent — 
schreibt der Londoner Korrespondet — mach­
te persönlich in London einen überaus gro-
 ̂Eindruck, er soll auch offen erklärt ha­

ben, vor allem gehe es ihm darum, den ver. 
brecherischen Mord an seinem Better König 
Alexander nicht nur vollkommen geklärt z« 
sehen, sondern es müßten anch alle, deren 
Mitverantwortung festgestellt «erde, ihrer 
Bestrafung zugeführt werden. Das Blatt 

Deutschland werde diefelben Garantien er-
halten, die «s geneigt ist, auch snnen an­
deren BertragSparwern zu gewähren. Wenn 
Hitler seinen FriedenSwillm betone, fo er­
warte Frankröch, daß er vom Worte zur 
Tat schreiten und sich der von Frankreich 
im Of̂  Europas betriebenen Politik an­
schließen verde. Besonders starkm Beifall 
! erntete der Außenminister, als er auf daZ 

PV l«i«« ««»»«r »««cht «» z-
fich di« «chlW, «»1«»,^ j«»t «qr «l. ««Mich WKM» .«.nn 
he gebe, Italien sür eine edlere und gereî  einer Einigung zwischen Deutschland u. 
tere Politik Jngoflawien gegenüber zn ge­
winnen. 

P a r i s, 2. DezenGer. 

Frankreich die Steve ist, dann muß «an wis. 
sen, daß hier nicht eine einzige Territorial­
ftage gestellt ist. Frankreich wird das Sie-
sultat der Saar-Abstimmung so hinzuneh 

Der PrSfident der Nepublik L ebrnn wissen, wie eS ausfallen wird. Ich kann 
gab zu Ehren des jngoslawifche» Prinzre- vorhinein erklären. ES hänge felbst-
geuten Paul und seiuer «emahlw ein Staats verständlich auch von Deutschland ab, daß 
bankett im Elyfee. ?Iach de« Bankett sand Abstimmung rechtmäßig und in vollster 
eine politische Aussprache statt, llm 17 Uhr > Ordnung vor sich gehen wird. Bon den übr!« 
empfing der Priuzregent den Außenminister Ländern erwarten wir auch, daß sie iv 
Laval in ewer längerm Audienz. «» die Vereine mit unS die wternationale Pflicht 
Bevölkerung den Prinzregenten und seine der Aufrechterhalwng der Ruhe und Ort»-
Se«ahlw auf der AuSsahrt fah. wurden de« «^ng erfüllm-. 
hohen Besucherpaar herzliche Ovationen zn-

Das grofte Famlllenbild von der mMchen Hochzeit 

Japan fordert 
Wladiwostok 

Die Sowjetunion möge de,i Hafen käuflich 
überlassen. — Erst dann ein Richtangriffs, 

palt mit Moskau. 

T o k l o, Dczeinbov. 
Die anscheinend beruhigende Wirkung, die 

der kürzlich erfolgte Verkauf der Ostchina-
bahn auf die rusfisch-iapanischen Beziehun­
gen hatte, ivar nur von kurzer Dauer. In 
der Zeitung „jiÄitfo" fordert nämlich d<?r 
GoschSftSführcr des japanischen Jndustricl-
lenverbandes, Akijaina, den Berkauf dcs rns-
slschen Hafens Wladiwostok an Japan. Die 
käufliche Ueberlassun/g Wladiwostoks sei die 
Vorbedingung für d<:n Abschluß eines Nicht-
ttngr,ffs;^ktes Zwischen JaPan und Rußland. 

MM!« 

In der Mitte steht das Brautpaar. Lulks von ihm Köniq Georg mit der Prinzessin 
Nikolaus von Griechenland, der Brautmutter und Königin Maud von Norwegen, 
rechts von Prinz Georg die Königin von England und der Äbni-g von Dänemark. 

0»ibbentrop kedtt am 
^2. Dezember mit Heß 

nach Varls zurück 
«« Legalisierung »er deutsche« ««früftun, 

an der Tagesordnung. 

P a r i  s ,  S .  D e z e m b e r .  
Mala.) Nach Meldungen aus zuverläsji-

j'.er Quelle hatte der deutsche Reichöbeam-
» r a g t e  F r e i h e r r  v o n  R i b b e n t r o p  i m  
Laufe des gestrigen Tages mit einigen an­
gesehenen politischen Persönlichkeiten FiLh-
lung genommen, wobei von einer Annähe-
rung zwischen Berlin und Paris die Rede 
gewesen sein diirfte. 

P a r i s , ? .  D e z e m b e r .  
Die Vlätter veri^sfentlichen sehr wider­

sprechende Meldungen über den Aufenthalt 
und die Mission Ribbentrops. Tknzelne Blät 
ter schreiben, Ribbentrop ivevde demnächst in 
B e g l e i t u n g  d e s  R e i c h s m i n i s t e r s  H e ß  n a c h  
Paris komn:en, und z,var a,n IS.' Dezember. 
Ribbentrop hatte gestern längere Unterredun 
gen mit denl Präsidenten des französischen 
FrontkSmpferverbandes. Der ^geordnete 
Jean G e y, der sich in der .^tamnler so nni^ 
tig für eine Annäherung an Deutschland 
oinseht, erklärte dem Mitarbeiter des ,.F:-
ffaro", die bevorstehende Besuck^srci'e Rib­
bentrops und des Rcichsmlnisters Hesj Bier­
de nicht voll'kommen anrtlichen 'Cliarakter tra 
^n, aber auch nicht privater Natur wie 
die letzte Rejje RWeAv>^. 

Lavals Außenpolitik 
(kin l^xposee des Ministers in der Deputiertenkammer / Kkinc 
Terrilolialsrage mit Deutschland nach dem Saar-Plcbiszit 

mchr / Frankreich und Italien 
P a r i s , ? .  D e z e m b e r . '  m i t  s t ü r m i s c h e m  B e i f a l l  u n t e r b r o c h e n .  B e -

Vor den dicht gefüllten Bänken und Tri- sonders stark war das Echo der Re^ an je-
vünen der französischen Deputiertenkammer uer Stelle, wo er sich mit de»n Ostpakt 
hielt Au^nministcr L a v a l in der Nacht schäftigte. 
gmn 2. d. M. ein großes Exposee über Frank ^ Laval erklärte, Deutschland sei eingela-
reicks Anstenpolitik. Die groß angelegte Re- den worden, und würde auch weiterhin auf-
»e des Außenministers wurde stellenweise'gefordert werden, am Ostpakt teilzunehmen. 

In feiner Rede erklärte LavÄ ferner, daß 
die franzöfifch-italienischen Verhandlungen 
günstig fortsî tten. Ä»S Wort: „Keine Zu­
sammenarbeit mit Rom ohne BerücksichtigMg 
der jugoslawischen Forderungen, läßt jedoch 
andere Schlußforderungen zu". LäÄ »oies 
auch auf die ungarifch-italienische Freund» 
fchaft hin, die er alS Hemmung der franzö­
sisch-italienischen Anncherung bezeichnete. 

Der Unterschied zwischen Barthou und La« 
val liegt eben in der Form s^ner ErklS« 
rnngen. Wähvmd Barthou.persönlich daö 
machtpolitische Moment in die Waagschale 
zu werfen Pflegte, sprach Laval als Außen, 
minister, der formell dem übernommenen Et 
be Rechnung tragen muß, sich aber in keiner 
Richtung festlegen will, um nötigenfalls eine 
Evolution der franzöfifchen Politik nicht au  ̂
zuschließen. 

B e r l i n, S. Dezember. 
Die deutsche Presse schreibt über die Red«! 

Lavals im groß  ̂ und ganzen, daß ein Un­
terschied im Ton liege, mit dem der franzc 
sische Außenminister daS deutsch-franzSftsche 
Problem behandle. Weder in der Gleichbe  ̂
rechtigung noch in der Saar-Frage untti> 
scheidet sich aber der Standpunkt LavalS fm 
mell von dem BarthouS. Laval blieb fedoch 
bei der formellen Aufvechterhaltung, ohne 
damit gewisse EntwicklungSmögl-ichkeiten i,i 
der Richtung einer Annäherung an Deutsch 
land abzuschneiden. 

P a r i s, 2. Dezember. 
Besonders hervorgehoben wird in dm Heu 

tigen Pressekommentaren die deutlich er­
kennbare Absicht Lavals, alles zu unterstrei­
chen, was die Politik Englands uNd Frank-
rei<!̂  zusammensÄhrt, nämlich die Festlegung 
der französichen Politik auf Genf und die 
Verlegung einseitiger franzSfifcher Verhand­
lungen mit Rußland. Laval erUärte nSn,-
lich in seiner Rede, daß Frankreich in den 
Verhandlungen mit den Sowiets nicht auf sei 
nen eigenen Borteil bedacht sei, sondern das? 
eZ im Interesse der Mgemeinheit hant-le. 

8 
in6 Ne «iion 
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Don der Unwetter Katastrophe in der griechischen Hauptstadt 

Ein schweres Unwetter hat die T!adt Athen heimgesucht. Jnfo-lge des Hochwassers stürzten zahlreiche Häuser ein und inehrere 
Stadtviertel wurden durch die Wasserfluten voMommen gesperrt. Die Zahl der Todesopfer wivd mit 25 angegeben. Unser Äild 
s)eiqt Rettungsmannschasten, die imch d<'r ^?'atastrophe die Straßen mit Kähnen befahren, um Verunglückte in Kot befindliche 
(ttuwohner zu bergen. 



^lmswg, deK 4. Waribo«? .^ettung^ Nummer ? 

Die ftierliche Zrtmmng des VMzmp««« M dsr Mtß«wßßss AbM w London 

kiereit» äie alten ^^^tekeii Iiuke» ciiie ^rt 
villi iiatüflictlel- l>i?<I i?c-

. i-clt^'teii uus Kukuotililnx^ii. lincli .luln-

. Ininclerte siii^ vel'Lan^eli. dcvnr iiii»^'l!,.!i 
I vv-ir clie lierstellunt! lier !^clivl<c>l^'.i^<.' li!>i xu 

> ^iiiem .^olctien t.^ru(^e c^er /.>> 
^ I^rinireii. wie es die ^'^ilcksclilikv'Llle /^^lekitu 
' .'ViilckscliokdiLlIv !5t ein 

vol'?ül,'IiLlle.'i >Ia!-cI,v^ erk. kc?M!Nt 
l ^em vLswüIiiUe^leii diei^climack. xunliun Iier-

vl>r llui-Lli <juR i>cl>i,ielxcl« im (.in ui,-
>:enelims8 (ZekiilN liiicZ veredelt <!(.'» licrucli 
cleg j^un^e5. 1.^^!)! 

Erjto Ori'ginalaufttahmc von der feierlichen Hochzeit des Prinzen Georg von England nnt der Prinzessin Biariiia von Gric'-
M'nland. Das Bil'd ^eigt das Brautpaar vor dem Altar Mhl'ewd der Einsegnung durch den Erzbischos von Cciutcrlinvy. Mchts 
^inneben «sieht nian den englischen König mit der Königin unter den zahlreichen ho heil «Gästen. 

AWölf Todesurteile gegen 
ÄMROMNgllever 

S o f i a, 2. Dezember. 
:>ccich einer Milteilltng de^L Aegierungs-

t-iiittes „N ov i D n i" haben vi!? Mililär-
!^(.'iicht>Höse in Nevro't,op und. Gl'rni'i Di^u^ 
iiaja gegen.eine größere Anzahl von illcga-

i^'il Mazedoniern verhandelt, die sich wegen 
mehrerer im Jahre 19W begangener Feme­
morde zn verantworten hatten. In Neivroknp 
vt.'lllrteiltc das l^Zv^icht neun Angeklagte We­
sten Ernwrdung des fri'lheren BiirgermelsteS 
>on Dolen nnd eines Architekten ^^nm Tode 
durch den Strang. In Gornja Wumaja wur 
den drei. MaMonier zum Tode, zwei zu le-
beiiMnglicher Haft verurteilt. Dlesc; zwölf 
Todi?surtcile haben in der. Oesfentlichkeit 

Anfschen erregt. 

Li»»rk«rLl »In»« 
«vr!»»!«»' 

«FUV/ Lr»p»rni»»n 

in jM 

Eaevenas - der neue 
VrSsldent von Merilo 

M e x i k o  -  T i t  y ,  2 .  D e z e n i b e r .  
Der neue Präsident von Mexiev', General 

. azare Ca r dena s, der vorgestern 
in, Ttadion in Gegenwart der beiden Häu-
i^'r des Parlaments feierlich sein Amt über-
li'chnt, veMtldete " sein Regiernngspro-
lNainm. (5r fi'lhrte aus, seine Regierung 
Mösle die Zivilisation deZ Landes hek^n und 
kilr einen höheren Standard des Lebens der 
^^«'ativn Sorge tragen. ' 

Das Blatt „P a l a V r a" erwartet von 
l^ardenas die Cinignnq aller Mexikaner auf 

Grundlage der Achtung des Gewissens-
rochtes j<^des einzelnen. Alle, so sagt das 
>'latt, hungerten. und dürsteten nach ^^rei-
heit nnd Gerechtigkeit.' ^ Die Einigung 
Nerikaner sei das große Wer?, das allein 

mexikanische Rovolutwn rechtfertige. .. 

Sranlrelch lehnte Slottenpolt-
Mnbiguna ab 

Die Antwort auf die japa«ische Ilote. 

' T o kr o, Ä. Dezember. 
Der französische Botschafter'hat die Ant-

>vort auf lden japanisch^ "Vorschlag einer 
!sttneinsamen Kündigung des Washingtoner 
^lottenvertrageS überreicht. Wie verlautet, 
lc'bnt die franzöisische Regierung die japani-
'cl>e Aufforderung ab. 

/VaF « 
^ . 

v-uo's 6?»uLen »türmt, Hvenn's ragnet ocler oann „t e» k« 
sövävr» «I»v Si« idrv ttaut vor unci ^Vetter xcliutren. 

Li- «. »o: >rle° >^dvn6 bevor S.s -.eklsten s-kep. 
in älv ttaut msLsivreo. V»» >krv tt»ut 

qn6 x«»ekm«6»s; «v vircl »«, v,»6erst»n^sk»ki5. änL auei, rsuk« 
V.««rvi»x ii>r me^r sc^«6on I-snn. ! 

»I»» «»»UMU ll»«» velHsIt«» n» <t»I t» ^te 

Die französischen Frontkämpfer 
> Drei Möglichkeiten einer Außenpolitik, sagt Scapini 

P a r i s ,  2 .  D e z e m b e r .  
In fraivzölsischen Frontk^nipserkreiscn ist 

inan tlach wie vor von dem Ruhen direkter 
deutsch-fratüMfcher Verhandlungen i'lber-
zeugt. So erklärt der kriegsblinde Abgeord­
n e t e  S c a p i n i  b m  „ P  e  t  i  t  I o n  r -
n a l", es gebe nur drei Möglichkeiten einer 
Auszenpolitik und zivar die durch den Völ­
kerbund, »velche aber einen Pakt zun» Ge­
genstand und Voraussetzung hat, den andere 
Nationen nicht wollen, die des Friedens, 
dnrch die das europäische Gleichgewicht, wel­
ches gleichzeitig eine Politik der Einkreisung 
Deutschlands ist, aufrecht erhalten wiivde 
uitd fWetzlich die Politik der direkten Ver­
ständigung, welche gemacht iverdett müsse. 
Wenn Deutschland aufrichtig den gleichen 
aufrichtigen Mllen wie Frankreich lMbe, sei 

der Frieden in Europa gesichert. 
Die Aufnahme der Frontkänlpfer-Aktion 

ist geteilt. Infc^lge d?r grossen Autoritcit, 
welcher die .^triegsteiliiehmerverbände sich in 
Frankvoich erfreuen, begnügt sich die Mehr­
zahl der Blätter mit abwartenden Kommen- ^ 
taven, ohne Einwendungen zn erheben. Eine^ 
Znstilnmung findet sich fast nirgends, dage-^ 
gen verheinilich' man die Gefahr nicht, ivel-
che diese geheinin?'5vossen Neisen Ribben-
trops in sick> birt^t und erklärt, das; ange-^ 
sichts der nnklaren eurl?pn!schen Lage eine! 
rasche und vollständige ''Allfkllirnng der Oef-
fentlMeit nötig sei. Das „Ionrnal" meldet, 
das; eine Delegation deutscher Frontkä'Mpfer 
in Ennidernng des Besuches des Abgeord­
neten Got) und des Stadtrates Monier dein-
n-ächst in Paris eintreffen werde. 

„Diplomlsrten" Sdefmuen 
Bor Alvei ^^mliren lmt 7^apan ii? TvNo, 

Nagasaki uil!l ^""^okohanla st<iatl!rl)c 'vtilhoch-
schnlen gegri'indet, in denen junge '.«luii^chen 
sixiis Monate hindnrch siri'iisdsi.li in ci'Icii 
lian?fraulichen Tngeiiden nnterrichtet nx'r-
den. Den Abichlus^ der Au'^bildnni lnldet 
sine „Reisepriiinttii", ans (^rund deren Di-
pllttie fj'ir dle zuti'liistigen >>auc'srünen 
qestelll werden. IelU haben nneder 
5)eiratötand!dafiilnen die .vochichül'' verliis-
sen nnd sind bereits nach Ma?ids6)uliil> un-
tenucgo, wo sie von ihren znlüiifliqeii 
ten, die sie allerdings noch nie geseh'^n ha­
ben, erwartet werden. Noch >väl)rl.',i!> ihrer 
Ausbildungszeit ^ sie lernen Kochen, Nä-
heik, Schneidern, Wasckien, Kinderpfleg.! et!'. 

— hatte der Staat bereits zur El'eanb.ib-
nnng ihre Phowgraphien an seine neilr.t 
Staatsbeamten in der Mandschurei ver­
sandt. Nach einem kurzen Vricfwechsi'l ga­
ben sich die beiden Partner Ihr Ianimt 
Leben, und der iorutellen ElMchlies^nng bei­
der Teile steht nun nichts uiehr in, Wege. 
Bereits vor einem halben Iai^r nnd vnr 
einen, «ganzen Jahr hatte der Ttt'iat 
junge heiratsfähige Mädchen nach Man-
dschukuo vermittelt. Eitt praktisches Verfah­
ren, das vielleicht nnr etwas .^n sachlich ist. 
Bei der weniger selbständigen Sielsnng der 
asiatischen Fran spielt das Risiko dieser oh­
ne persönliche Bekanntschaft geschlossenen 
Ehen allerdings nicht die Nolle, die e? bei 
einer weissen Fran ansntachen inürde. 

Schiller-Gedächtnis in Ehinu. 

In Peipiitg hat das Peipingi".' Denisch» 
land-Jnstitut zilin tv.^dächtnis des lires'.en 
schwäbischen Dlchtev^ eine -chlsseraiiöstel-
lung organisiert, die inähreitd ihrer l liägis'.-
gen Dauer von vielen Tausenden besucht 
wurde. Jetzt niird die Ansit^'slnn.^ zunächst 
nach Nanking gebracht und von dort ans 
vorauHchtlich auch nach anderen chinesischen 
Städten, um das Gedächtnis Sch'.lser-? anl'' 
im fernen Aisien erwachsen. 

Die genaueste tlhr der Welt 
ist die Quarzkristailuhr in der PHMalisch-
technrschen ReichsanistÄt iir Berlin, die von 
den d^tschen Physikern Scherbe und Adels-
berger erbaut wu^e. Die sonst vevivendeten 
Präz'lfionÄchren der Sternwarten gehen 
zwar schon sehr genau, aber mari darf sie 
nicht zu lange fich selk^t überlassen, da ihr 
Gang sich doch ändern kann. So ist es z. B. 
unmöglich, dieise llhren voi: allen Erschiit-
terungen zu bewahren und die Mtiützuitg 
des Petsdels zu verhüten.- Wie Dipl..^Jttq. 
Bez in der „Umschau- in Wissenschast und 
Technik" (Frankfurt a. M^) ber.chtet. hat 
die Uhr gar keine Räder oder beiveglichen 
Teile, die abgenutzt werden können. Ihre 
Seele ist ein Quarzkristall, der M.WV 
Schwingungen in der Sekunde itt einem 
kleinen Radiosender aus^i'ihrt. Die Tentpe-
ratur des Qttar^zes w'ii^d Tag und Nacht 
selbsttätig auf einem Tausendstel Grad kon­
stant erhalten. Der Vergleich nit den ^1h-
ren anderer Sternivarten ergab, das; d^e 
neue Uhr innerhalb Mehrerer Monat? tnn 
et>it>a ein Zlweitausendstel Sekunde salsch 
ging a-ndere, auch schon sehr genaue Uh­

ren erlanlben sich bereits eineit Fehler voit 
ettva ein Tau.scndstel Sekunde t.i cinem Ta­
ge. Eine Weite, in der gleichen Weise ge­
baute Uhr ging nach der Einlansszeit voll­
kommen gleichinäs'.ig mit der ersten zuiant-
inen. Mit Hilfe dieser Uhren konnte seitge­
stellt werden, das; be? '^^eraleichen die Zeit 
von den Sterntvarten Potsdam-Hamburg 
mit diesen Quarzirhrt.'n gut iibereinitim-mte. 
n>ährend die Zeitangaben von Greettwich-
Paris stets in der gleichen Weise abwichen. 
Der Grulrd dieser Äbmeichnng kann in Un­
regelmäßigkeiten der UiudrehnngSgeschwin-
digkeit der Cvde liegen. Aber wenn atich die 
Erdumdrehung nicht ganz gleirhntäszig sein 
sollte, ilvrden wir doch iuimer i?och die «stro 
mischi' Zeitbestimnnlnq benutzen, trotz dieser 
genauesten Uhren; denn in uttserem Tun 
sind wir auf den Sonueittag und die darliuZ 
abgeleitete bi'irgerliche Zeiteinheit aitgewie-
sen. — Filr die Wissenschaftler ist jedoch 
diese Qnarznhr sehr wichtig: dadurch haibeti 
sie ein absolutes ^^eitnorntal ^entspr^chi'nd 
dem Norinalmeter nnd Norinalkilos^ramut 
in Paris) nnd können nnn der Erde binter 
ihre Unregelmässigkeiten und Schwankungen 
itt ihrer Uindreihttng kolntnen. 

Lei Ltlikiverstopknne. 
5;t(inlnj?en. NÄ^Lnkretmen, VV^iltni-
)?en, KopfZeitiTier^en. ltll?eniesneiii 
l^nbeliai?en. nelime tnan knili niiciitem 
ein dilak? natürlieite!; »frsn-.sasei«-
MterxvÄSser. s^aclt clen nn cleit Klini-
I<en inr innere Kratil^iieiten 
tei kirfsiii'uiî en i.'̂ t cla;^ fran^-.sosek-
>Vlt8<^er ein ünl^el-st vvoliltueiiäeL 
kiilirmittel. 

Aus Celje 
c. Trauung. Dieser Tage sand in Graz 

die Verinählnng des .'(X'rrn Alois W e i b, 
Beamten des Spar- nnd Vorschnl^ver^lnes 
itt Celje, mit Frl. Milli öll e r, einer 
Nichte der Fran Pctrit>schek in Llsre bei 
Ije, statt. Dem itenl>ermählten Paar zur 
Gründung seittes .^^attssdandes recht viel 
Gluck nttid Gottes Segen! 

c. Franz Schubert-Abend. Iui ^inolaal 
des Hotels S'koberne findet ani Donnerstag, 
den 13. d. um 30.Z0 Uhr l^in vo-m hiesigen 
deutschen Männergesangverein veranstaüe-
ter Fratiz Schübert-Abeitd statt. Als Solist 
wurde Konzertsänger .^'^err Ladislaus !ss e-
nt e it y vom Wiener Männ«'raejat'gve'.cin 
göivomten. Die Veranstaltung nnrd einen 
ernsten uttd weihevollen Ehtrakte'- trnlsen, 
n>eil mit ihr au6) eine Gedächtnisfeier 'nr 

» 
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den im heurigen Sommer Lödl'^ch verunglück 
tcn Vereinsobmann Herrn August P a c-
ch iaffo verbunden ist. Das Programm 
ist sehr rc' ' haltig und darvirf eingestellt, je­
den: etlvaS zu bieten. 

c. Die Sammer sür Handel, Geimtbe und 
Industrie in LjubljQna hält Dienstag, den 
4. d. itti Beratungszimmer aes Handels-
grcmlums in Celje (Razlagova ul 8, P<lr-
rt!rrc links) einen Amtstag für Celje und 
Um^gcbung ab. Der Parteienverke^r findet 
^»vischen 8 und IS Uhr statt. 

r. Sannregulierung. Wie wir schoi^ gemel-
i^ct haben, sind die Sannregulizrungsarbei-
ten zwischen Tremerje und Polule bei Celje 
vergeben worden. Ter Boranschlag für die­
se Arbeiten beträgt S,116.V97 Dinar, daS 

/IsZcaF 
Montao. de« s. Dezember 

Der t. Dezember in Marwor 
Festlich aber nicht freudig begangen / Feierliche Eröffnung 

der Gewerbewoche 
Der Jahrestag der natlonalen Berei?rl-

gung wurde auch Heuer in ganz Jugoslawi­
en festlich begangen. In die festliche Stim­
mung mischte sich jedoch das schmerzliche Be­
wußtsein, daß das Land seinen Einiger und 

Angebot einhalb vom Hundert iveniger, al-! Führer, den ritterlichen Kî nig Alexander I. 
'o bloß.?,100.412 Dinar. Die Versteigerung!verloren hat. Aber gerade der unermeßliche 
I'edarf noch der BeDtigung d::.Z Ministeri- ^ l̂i'lust, den unser Volk erlitten hat, bewirkt, 
nnlS für öffentliche Arbeiten, worauf die'b«^ die Bevölkerung umso fester um dm 
Scnnrcgulierung beginnen wird. lThvon schart, den der' Sproß der erlauchten 

. cu Verblichenen, Seine Majestät König Peter II. 
bei ( l̂je starb eingenonlmen hat. Der 1. Dezember Wurde 

„rau ü'-.ia Obrul Pr.»°I« ,n, Atter v°n 77 wegen der 
,^^al)ren. — Im hiesigen Krankenhaus ver­
schieden die 72jährige (.^emeindearme Luzie 
l^io-dicels aus Gaberse bei Cel-je und das 

Monate alte Beisitzerssöhnchen Daniel 
>trajnc aus Lopata. 

Friedenskundgebung in Celje. Hin Don­

tiefen Nationaltrauer die üblichen großen 
Veranstaltungen entfallen mußten. 

Eine besondere Charakteristik des heurigen 
l. Dezember ist der Uinstand^ daß an diesem 
Tage die Gewerbewoche eröffnet 
wurde, deren Zweck es ist, in den breiten 

iierotmi abend hielt der Iuqosl. Frauenbund.Volksmaßcn das Verständnis für die Be­
in (5<'lje ilil .Kleinen Saal des Narodni ^ strebungen unserer Gewerbetreibenden, dle-
dom eine Frieidenskundgebung ab, die einen ^ses wichtigen Zweiges unserer heimischen 
schönen Besuch aufwies. Zuerst sprach Frau Betätigung, zu wecken und für die Ziele des 
'^i'rosessor P e r p ar über „Opfer und Handwerkerstandes zu manifestieren. 
.volzen des jitrieges" hernach Frau Zu- ftierlichm Anlaß hatte die Drau 
^ ^ hzcsigen Alaggenschniuck angelegt, doch wurden 

> ?^hncn, dic vielfach »och seit dem S. 
'i," dos Frlcdens . angebracht waren, zum Zeichen der 
lbciw btlÄof, ?^raulc>n Blast« S e r »  c  c ^ x ^nuer ans Halbmast gehißt oder mit Flor 
"" >1,"' ^uf^umhiillt^ Alle G-schäftc waren geschlossen u. 
m>s Kar>cille Der .'lbcnd war öff-iltlich j„ den »-rtstiitten ruhte die Arbeit. 
''' zugänglich. Eingeleitet wurden die Festlichkeiten mit 

c. Sprung aus dem Zuge. Als am Mon- Veranstaltung der Gewerbetreibenden, 
abend Slavko ZupanöiL aus Trbovlie die sich vom Narodni dom, wo sie sich ver-

lint dem Abendpersonenzug von Zidani most ! sammelt hatten, um !) Uhr korporativ in die 
h.'lNlfuhr, vers6)lics er die Statiotl uud wach Franziskanerkivche begaben, um dort einem 

erst U'leder auf, nachdem der Zug d<!N! 'Festgottesdicnst beizuwohnen. Sodann be-
B.'ihnhof längst wieder verlassen hatte, «abeu sich die Teilnehnier in den unteren 
der Nähe des ersten Bahnn'ächterhäuschens Kasinosaal, wo eine schlichte, aber eindrucks-
sprang ZuPanLie aus dem fahvenden Zug,!^''^^? Feier stattfand. Mch den Begrüßungs-

zupl ersten Mal öfseMich austrat, sowie der 
Tamburaschenc^r des gewerblic!^ Nach­
wuchses mitwirkte. Im Laufe der aninriert 
verlau^nen Veranstaltung, der u. a. auch 
Stadtpräsident Dr. L i p o l d beiwohnt«, 
ergriffen die Herren B a h t a r, K r a f-
cer und Franjo No vak das Wort und 
rückten die Bedeutung des Tages und des 
Handwerkerstandes ins rechte Licht. 

Abends fand im Union-Saal eine F e st-
a  k  a  d  o  n N  e  d e r  „ N a r o d  n a  o b  r a n a "  
statt, die sehr gut besucht war. Nach der Fest­
rede des Vî Präfidenten Dr. I a n 8 i L, 
brachten die Gesangvereine „Jadran" und 
„Drava" unter der Leitung der Dirigenten 
Lah und Horvat mehrere Chöre zum 
Bortrag, die vont Publikum begeistert auf­
genommen wurden. Den Abend verschöner­
ten auch dlie Solisten Faganeli und 
Lukman mit mehreren Einlagen. 

Im Saale des Hotels „Zamore" veran­
staltete ferner die Ma r i n e s e k t i o n der 

Die Anmaftlrforo» 

in Studencß 
Die Gemeindeverwaltung von Studenci 

sieht sich Heuer vor ein außerordentlich s îc 
riges ProVlem gesteM. ES handelt sich um 
die Versorgung ihrer z«chlreichen Mittello­
sen, die tagtäglich für ihre Kinder und für 
sich um Unterstü^ungen ansuchen. Da dî  
Mittel der Gemeinde nicht für alle ausrei 
chen, wurde der Beschluß gefaßt, daß wäh­
rend des Winters die Arbeitslosen nicht un 
terstützt werden. Für die Auwendungen kom­
men nur die gänzlich Armen ohne Beschü^ti-
gung und Obdach in Betracht. Allen übri­
gen A'rbeitSlosen, insbesondere vom Land^, 
wird Wärmstens empfohlen, über den Win­
ter bei ihren Verwandten und Bekannten 
am Lande Zuflucht zu suchen. Denn wer ir­
gendeinen Angchör^en in einer Landge­
meinde befiĵ , kann auch nicht auf die klein 
ste Unterstützung in Studenci rechnen. 

Um die Aermsten über Wasser halten zu 
können, wird sich die Gemeindev«?waltung 
an gute Mensl!^ in Studenci und Radvanje 
mit der Bitte wenden, dieselben mi! freiwil­
ligen einmaligen Zuwendungen zu unter-
stützen. Die Unterstützungen werden von den 

„ J a d r a n s l a  S t r a  !  a »  e i n -  F e i « ,  d l «  v ^ ^ u »  » «  
desgleichen sehr gut besucht war. Nach den 
Begrüßungsworten des Obmannes Drago 
Iug und des Präses der Ortsgruppe der 
^,Jädransta straZa" Dr. R a p o t e c wur­
den die Mitglieder auf Seine Majestät Kö­
nig Peter vereidigt. 

Sonntag vormittags fand schließlich im 
Kasinosaale eine Manifestationsversamm­
lung der Gewerbetreibenden statt, die «inen 
zufriedenstellenden Besuch aufwies, obwohl 
an diesem Tage die Geschäfte geöffnet waren. 
Anwesend waren u. a. die Herren Magistrats 
direktor R o d o s e k mit t«m Gewcrbere-
ferenten Dr. S e n k o v i ö, Abgeordneter 
Direktor KrejLi usw. Obmann K r a i-
ccr hielt eine längere Rede, in welcher er 
ein klares Bild über die Entwicklung deS Ge 
Werbestandes und über die gegenwärtige 

ben werden. Die Bevölkerung der Gomeind: 
Studemi wird inständigst ersucht, die mit 
der Einhebung der Zuwendungen betrauteil 
Personen nicht mit leeren Händen von 
dannen ziehen zu lassen. Jedermann möge 
eine Kleinigkeit opfern und dadurch sein 
gutes Hevz und das Verständnis für dii? 
Tragödie deS Mitmenschen zeigen. Zu Weih 
nachten werden nur die ik^ürftiissten au) 
Studenci und Radvanje Zuwendungen ev 
halten. . .1 ' ,, 

der 'Strecke bewußtlos lieg<'n, wo ihn der deutung des Nationalfeiertages hervo hob.iund Franjo N o v a k, worauf eine Ent-
Streckenwächter bald nachher auffand und Vizeobmann des Kreisausschusses der!schließung aufgenommen wurde, in der die 
einer ärztlichen Hilfe zuführte. Die Ve l̂et-^ V a h t a r^ Wünsche der Gewerbetreibenden niederge 
ziinA'n sind sehr gefährlich 

c. Rikolobcsuch gefällig? Fmnllien, die zu 

s'prach über die Ziele und Bestrebungen der 
Handwerker, worauf die kleine Verica !J e-

^ " m e c ein Gelegenheitsgedicht auf weiland 
1 und Alexander und Seine Maicftät Kö-

. vunjschcll^ und mcht unmittelbar vortrug. An der Feier, der u. a. 
ur leien hohen V>errschaft2n in :<^erbln-- gzzch der Stadtpräsident Herr. Dr. Lipold 
uug ^ ehen, mögen stch ehestens mit der beiwohnte, wirkte auch der Tamburaschenchor 

l^>citgen «yrenvilllgen Feuerwehr (Fernsvrech der gewerblichen Jugend uiit. Schließlich 
nmnmer 99) ln Verbindung sed^n. Als Ve-'wurden den Gehilfen und Lehrlingen, die 
»uch.'zeit komnien stunden /^wischen 17 für ihre in der Mariborer Festwoche aus--
tlnd Uhr am 5. Dezenlber in t)»'rage. gestellten (Erzeugnisse ausgezeichnet worden 

c. In das Auto gerannt. Am Montag waren, die zuerkannten Preise überreicht, 
nachmittag lief die 7jährige Bi^si^-torstochter! Um 11 Uhr zelebrierte Fürstbischof Dr. 
^^cifefine VideLnil aus Be^enik bei Tepanse^T o maLiL unter großer Assistenz in der 
ans der Straße nach Konjice in einen Ärc^st-'^owkirche einen Festgottesd i e n st, 
l^i^^gen und wurde niedergestoßen nnd i'llil'r-jdem die Spitzen der Behörde und Aemter 
ichren. Der .'^?raftwagen^sit-!er brachte das 'uit Stadtkommandant General Ha d 2 i ö, 
u lnd, das schnxre Verletzungen am Hals Stadtpräsident Dr. L i P o l d und den bei-
nnd jtopf sowie ain ganzen Leibe erlitten Aezirlshanptleuten Dr. S e n e k o -
s'atte, in das Krankenhaus nach Celje. v i L und Maka r an der Spijze, Vertre­

ter d-er Organisationen, 5iorporationen und 

legt erscheinen. 

Kaya Delakova 

'lT'.il.un festgestellt werden konnte. Das denen ebenfalls die Vertreter der Be-
nl'.'lkabcl, da.? zunl Hauptschalter führt, iwr-hj^xv^n teilnahmen. Die Schuljugend wohn-
an einer Stelle Reibungen ansgejei^t und j„ ih^en stirchen den Messen bei. Nach dem 
wurde ülos^gescheuert, wobei es zu ^inem Gottesdienst begaben sich die offiziellen Teil 
^iurzschluf; kam. TaS mit Oel -ietrünkie Ka-^n^hmer ins Gebäude der Bezirkshauptmann keiner Tanzreporbage in IS Bildern, in ganz 
bel begann zu glimmen, woraus zu erkläun ^m sich in das aufliegende Gratula-j Jugoslawien. Ihr erster Auftrttt In Jugo-
ist, daß der Wagen erst rund eine Stunde i^onsbuch einzutragen. slawien findet D i e n s t a a, den 4. d. 
nach Aus^rbetriebsetzung zu brennen anfing. 

b. Der neue Gott. Von Broder (Christian­
sen. In Ganzleinen Mk. 3.60. F<lsen-Vcrlag, 
!v^ünchen. Die (^Mubenswende unserer Zeit'bandes zur Verlesung. Hieraus wurden die 
findet hier tiefste Begründung. Die Fragen, Sokolmitglieder auf den jungen König Pe-
was wir von Gott wissen ki)nncn und wo-^ter vereidigt. Auch dieser Feicr wohnten die 
durch wir etwas von ihm wissen, werden in ̂ Vertreter der Behörden und Korporationen 
tleuer Art durchleuchtet. Das Buch wird bei. 
sührend sein im Kampf um den neuen Glau! Uni 13 Uhr versamnielten sich die G e -
ben. Es ist wie für unseren Tag geqchriebl.n^w e r b e t r e i b e n d e n im Gambrinus-
ü n d  d o c h  k o m m t  e s  a u s  e i n e r  A r b e i t  v o n  W  s a a l e  z u  e i n e m  ( ^ e s e l l s c h a f t s a b e n d ,  
Iahren. (5in wichtiges Buch für alle, die bei dem der Sängerchor der Väckernieister, 
^ i n n  h a b e n  ^ ü r  e m e  K l ä r u n g  d i e s e r  F r a g e n . , d e r  u n t e r  d e r  M t u n g  d e s  D i r i g e n t e n  L a h  

tionsbuch einzutragen. 
Jnl Narodni dom fand eine Feier der' "m S0 Uhr im Mariborer Theater statt. Für 

Sokolvereine statt. Starosta B u -' diese einzigartige Tanzschichfung, über welche 
res sprach über die Bedeutung des Tages ^ die Wiener .Kritik erklärt, daß es sich uin die 
und brachte dann eine Botschaft d-'s Sokolver 

«nl. Alois Glaser gkstpkhen. In RuSe iji 
der bekannte Großgrundbesitzer .^err AloZ^ 
Glaser, der Bater des flolvenischen Dich 
ters, Literaturhistorikers und Direktors dek 
Mariborer Studienbibliotbek Herrn Prof. 
Janko Glaser gestorben. Der Verblichene 
trat vor dem Weltkriege sowohl im Wirt 
fchaftsleben, als auch auf kulturellem und 
politischem Gebiete hervor. Alois Glaser war 
einer der Mitbegründer der Ziegelfabrik in 
RaSe, an deren Aufblühen er reic! îchen An. 
teil nahm. In seinem Freundes- und B<-
kanntenpreise erfreute er sich allseitiger Weri 
schatzung. l^re seinem Angedenken! Der 
s<!^eraotroffenen Familie unser innigsto-
Beileid! 

m. TodeSfiAe. Fm schönsten Alter von 
Iashren ist Samstag nach kurzer, schwerer 
Krankheit die Handelsfrau Frau Olga l' 
har in Kamnica gestorben. Am selbeil Ta>i 
verschied nach lan^^en:, schweren Leiden Frau 
Therese Ferk in Nova vas. Die Verblichene 
wird heute, Montag, am Drtsfriedhofe in 
Radvanse ^r letzten Ruhe bestattet. Frieoc 
ihrer Asche! 

nl. «ein Rikolo. und Weihnachtsmarkt. D e 
Aktion, nach dem Muster anderer Städte' 
auch in Maribor Nikolo- und Weihnacht'̂  
märÄe abzuhalten, hatte keinen Erfolg, da 
unter den hiesigen Kaufleuten keine Einigunli 
erzielt tverden konnte. Die Stadtgemeind' 
gestattete, die Markte, von denen man sich 
siir einige Tage auch eine Hebung des Frem 
denverkehrs versprach, in der Stroßmayer-
jeva ulica abzuhalten, wogegen sich jedoä) 
der Großteil d^r Geschäftsleute aussprach, t'a 
diese Straße nicht im Zentrum Uegt und 
man desbaV von der Marktabhaltung 
mg Erfolg erwartet. 

n^ Eine wichtige BersanMung hält heute 
Nacht um 2 Uhr im Salon der Bahnhof''?-
stauration die im Genfer Verband organi­
sierte Kellnlzrschaft unserer Stadt ab. Der 
Verein lädt ganz besoniders die Kellnerinnen 
zur Teilnahme ein. 

m. In überaus stattlicher Zahl gaben gc« 
__ (^ed!6>te in Prosa — vom Schriftsteller'st^^n nachmittags unsere Sportler ihrem 
L s u d o v i t  M  r z e l  g e d i c h t e t .  D a s  m u ' i k a l i -  ̂ n ^ .  O t t o  P  e ' l  k  o  d a s  l e t z t e  G e l e i t e .  I m  
fche Arrangenlent lM Prof. Pavzl Siv i c. Verblichenen verlor der Sportklub „Rapid" 
vorbereitet, der auch die Qouvertüre für den eine seiner Hauptstützen aus dem ersten De­
Abend geschrieben h<it. Die musikalische Lci-'^ennium seines Bestandes. Jng. Pelko be-
tnng'liegt in seinen Händen. möge nie--^kleidete nrehrere Jahre hindurch das Sckzrist 
nmnd diesen Abend versäumen, ivelcher ein. führeramt „Rapids" und trat ganz beson-
einzigartiges Eroi^is auf uns.^rer Bühne ders als geistiger Füh'er einzelner S^ktio» 
bedeudvt^ Inen hervor. Sein al̂ u frühes Grab schmück-

„Die Straße" — Katja Delakova. Nach 
ihrenl triumphalen Erfolg in Wlcn gastiert 
K a t j a D e l a k l> v a mit der „Straße", 

geniale Schöpfung einer großen Künstlerin 
handelt, wurden einige literarische Einlagin 
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ten mtzählige Kränze unb Blum«n, darun­
ter auch ein schSner Kranz des EportNubS 
»Rapid-. 

m. «» her «»»»«werfitU spricht heute, 
R o n t a g, um 20 Uhr der Direktor des 
hiesigen GesundhertSheimeS Herr Dr. B r-
tovee über die lî krankungen vlm Mut­
ter und Kind im ersten Jahr nach der Ge-
burt sowie die Fragen, wie alldem vorzu­
beugen ist. M i t t V o ch, den d. d. er-
s c h e i n t  d e r  b e d e u t s a m e  K r i t i k e r  H e r r  J o s .  
Bidmar am BortragStrsch, der das The­
ma „Die Heimat, gesehen von Oton Z^upan-
i iL" behandein wiî . 

IN. SmU Milleknch i« Wieve» Radio. 
Wie wir erfahren,w-iÄ die Wiener Ravag in 
ihrem Mittagstonzert am 5. d. Mischen l2 
und 14 Uhr als zweite Nummer des Pro-
strannns unter der Leitung von îapellmei-
fter Max Schönherr jun die ..N o r d-
landsklänge - Ouvertüre" unseres 
heimischen Meisters Musitdirekr^r Emil 
s^üllekruß zmn B»rtvag bringen. Die 
.genannte melodiöse Ouvertüre wurde bereits 
in Graz, Berlin, Stettin und Frankfurt a. 
M. mit großem Erfolg aufgeführt. 

ln. At«merbra«d. In der Betnovska cesta 
stellte die siebenjährige BesitzerStochter Elisa-
l>ech Mal i im l̂afzimmer, als sie allein 
zuhause war, eine brennend« ^rze auf daS 
'̂!achtkiistch«n, um einen Gegenstand zu su­

chen. PlSHIich kippte die Kerv^ um und fiel 
nuf das M!t, das sofort in Flanrmen stand. 
tMcklichevweise traf bald darauf die Mut­
ter des Kindes ein, der es gelang, das Feuer 
.>u ersticken und so einen gröheren Traden 
iil verhllten. 

tn. Leb«nH«ttde. In seinein Zimmer wur-
der Witikrige Kaufmann Ferdinand Bla 

7. e v i e Sonntag früh erhängt aufgefun­
den. Das Motiv der Tat ist in den furchtba­
ren Schmerzen zu suchen, die ihm eine schwe-
e Krankk^eit verursacht«. Der sympathische 
Nann erfreute sich überall der größten Wert 
i- l̂itzung. 

IN. Wetterbericht voin Devmiber, 8 Uhr: 
"^<?uck>tiq?eitsmesser — ü, Barometerstand 

Temperatur 1. Windrichtuni SR, Be-
iiü l̂kunq gan^z, Niederschlag Nebel. 

* Praltische Geschenk für Ihn. Sie, das 
^tlnd, schön, billig. Mlckiefabr'sk'Zniedcrlaqe, 
Modewaren KarniLni?, Glavni trg. 13388 

* Der «ehIlfenauSschnß der Ka»»smLnni' 
schen Vereinigung in Maribor veranstaltet 
INN Samstag, den 8. d. um 20 Uhr im Na-
rodni dom einen Nikoloabend, bei welcher 
l̂ clegenheit auch der Männerg l̂ilgSchor der 
?aufm. Angestellten onftritt. Nachd?m der 
Reinertrag zur Unterstukung ^er stellenlosen 
kau^miinnisl̂ n Aiwostellten dienen soll, er-
'uchen ivjr um zahlreichen Besuch. s>cr 
schuß. L4() 

Aus vtul 
Die Sewerbiwoche 

In der Reihe der Veranstaltungen anläß­
lich der Gewerbewoche fand. Sonntag vor­
mittags auch in Ptuj eine Manifestations­
versammlung der Gewerbetreibenden statt. 
Der obere Saal des Rarodni dom war dicht 
besetzt. Anwesend waren u. a. die Herren 
MagistratSdirektor Zavadlal, Bezirks-
Hauptmann-Stellvertreter Dr. LeviLnik, 
Abgeordneter Petovar, Banats''at Dr. 
S  e  n  L  a  r ,  d i e  K a m m e r r ä t e  Z a d r a  -
vec und Mil̂  S e n 8 a r, Kammersekre-

?tär Dr. K o c e, Gewerbe-, und Genossen-
s c h a f t S i n s p < ! k t o r  Z  a  l  o  Z  n  i  k ,  F r a u  I e r  -
8 « usw. Der ybmann des Gewerbev«reines 
Herr BerliL sprach ausführlich über die 
Entwicklung des Handwerkerstandes u. über 
die gegenwärtige Wirtschaftslage. Der Ka-
mersekretSr Herr Dr. Koce schilderte die 
Lage der Gewerbetreibenden und das Ver­
hältnis der Unternehnmngin „Bat'a" und 
„Tivar" zur Volkswirtschaft. Das Wort er­
griffen ferner der Abgeordnete Herr Pe-
t ov a r und der Banatsrat Herr Z a -
d r a v e e, warauf der Gewerbe- und Ge­
nossenschaftsinspektor Herr a l o Z n i k 
eine einstimmig angenommene Entschließung 
zur Verlesung brachte. 

p. Jnftftlienm« be« neuen Propstes. Un-
ter großen Feierlichseiten wurde Sonntag 
vormittag der neuernannte Propst von 
Ptus Herr ^an Greif installiert. Dem 
feierlichen Akt wohnte die Geistlichkeit sowie 
die Slpihen der Behörden bei. Die s^estpre-
diqt hiett Domprobst Dr. Braber aus 
Maribor, der auch in Vertretung des ver­
hinderten Fürsbbiscbofs die feierliche Instal­
lierung des neuen Propstes vornahm. Propst 
Greif zelebrierte das Vontifikalamt. bei dem 
der verstärkte Kirchcnchor unter Leitung des 
(<hormeisters Fras (VrauS „Missa brevis-
sima dominicalis" zu Bortrag brachte. Au­
ßer den Vertretern des Damkapitels der Diö­
zese Lavant und der hiesigen Dechantei 
wohnten der Feier Bezirkshauptmann Dok­
tor B r a t i n a. B'"irgermeistcr I e r 8 e. 
S t a d t k o m m a n d a n t  M a n o j l o v i L  
u n d  B e z i r k s g e r i c h i s v o r s t o l i e r  D r .  P o z n i k  
bei. 

p. Theateranf̂ ilheung. Die The^tersektion 
des Sokolvereins bringt ienstag, den 4. d. 
im Stadttheater VetroviS) Drama „Du^e" 
(Seelen) in drei Akten zur Anffül̂ rnng. 

p. Am 1. Dezember fand :n der Stadt-
Pfarrkirche ein ^^stgottesdienst statt, dem 
die Spitzen der Zivil- u?ld Mlitärbeliörden 
sowie Vertreter von Korporationen und ?^er 
einen beiwohnten. Um l1 Uhr hielt der So-
kol im Stadttheater eine Manifestationsvcr-
sannnlung ab, in deren Rahmen d'e Mit­
gliedschaft den Treueid für S. M. König Pe­
ter ablegte. Eine eindrucksvolle Ansprache 

hielt hiebe» der Stavosta Herr Dr. Z a l a-
m u n. Der Treuschwurablegung ging om 
Vorabend eine Versammlung im Sokslsaal 
der „Mladiw" voraus. 

p. Zw« «ntomchM io Gv. Andraz wird 
ergänzend mitgeteilt, daß den Last^.ixlgen der 
verletzte Fleischerssohn Josef Urban lenk, 
te, während sich der Chauffeur Bladkc, T u-
r a k nur als Mitfahrer am Wagen befand. 
Der Lastwagen rollte über die Bö'schnng ei. 
»er der dortigen Serpen?tinen herab und 
wurde hiebet arg beschädigt. 

p. I« Tonklno wird Mittwoch und Don-
nerStag der große Filmschlager „Der un­
sichtbare Mensch" zur Borführung gebracht. 

Aus Volikane 
Po. Maria RegooitiL f. Aus Zeiten, die 

schon vergangen sind, bleiben uns viele Bil. 
der. Auch von gleich Dingel und Men­
schen verschiedene Bilder. Und wenn man 
sich an einen lieben Menschen erinnert, so 
drängt sich dies eine Bild im»ner an uns 
heran. Auf diese Art bleibt uns auf die 
mannigfaltigen Begebenheiten der verstor­
benen Lehrerin Maria N e g o v i t i be-
onders dies Bild in Erinnerung, wie sie so 
oft und oft, immer zur glichen Stunde, auf 
ihren Stock leicht gestützt, ihren Nachmittags 
spaziergang und -b^nch machte. Und dann 
erzählte und erzählte sie. Und wenn eine 
von den kleinen munteren Geschichten zu 
Ende war, dann schwieg sie ein Weilchen 
und blickte mit einem verträumten Lächeln 
zum Fenster hinaus, mit einem Lächeln, des­
sen stillen Reiz man nicht zu schildern weiß. 
Sinnender Ernst und gesunder Hum:>r wa­
ren der Grundton ihres Lebens. Sehr flink 
und geschickt war sie in allen weiblichen 
Handarbeiten und eine kluge und sparsame 
.^usfmu. Guter Gesang und sch?ne Musik 
erschütterten sie in allen Fibern ihres We­
sens. Für die Dilettantenaufführungen, für 
die Gesang- und Musikvorträge unserer Bcr 
eine hatte sie immer sehr viel übrig und nie 
ließ sie eine Gelegenheit vorüberghen, um 
einem Vortrag oder einer Auffühnn-g beî ^u-
ivohnen. Für alles Schöne hatte sie Ver­
ständnis un'd Liebe. Es wt^r (»in 'mposanter 
Le'ichi?nzug, der sich am Dienstaa. den 27. 
Novem^r mit den sterblichen Üeberrcsten 
vom Trauerl̂ ause zum hiesigen Ortsfr'edhof 
bewegte und deutlich bcz'".lgte, wie beliebt, 
geschätzt und geachtet war. 

Aino 
Union-Tonkim». Heute letzter Tag des 

Bergfilmes „Der König des Moni Blane". 
W Dienstag die große Attraktion, der 
prachtvolle Revuefilm „Erpresserinnen". 
Eine herrliche Operette, eine bezaubernde 
Revue, in welcher die schönsten Frauen auf­
treten, die neuesten Tä:^ und Schlagerlie­
der. — In Bork«reitU7^ der neueste Wiener­
schilager „Der jnnge Baron ReuhauS". Lie­
belei am Hofe der Kaiserin Maria Theresia, 
ein humorvoller, von Alt-Wiene»Musik er­
füllter Film. 

Bmg-Tonkino. Nur noch bis einschließ­
lich Mittwoch der erstklassige Filmschlaget 
„Me Schlacht — La BataAe", ein Großtoii» 
ftlm in deutscher Sprache, der allseits Kc» 
fallen findet und als einer der besten Filme, 
die je in Maribor zur Vorführung gelang» 
ten, bezeichnet wird. Unser nächster Film: 
„Geschichten ans dem T enerwald", dit 
glän^^ende Filnwperette mit Magda Schnci» 
der, Wolf Mbach Retty, G-org Alexander 
und Leo Sleizak in den Haup rollen. Dieser 
Film mit der Musik nach Jo/.-^nn Strauß 
führt uns von den herrlichen N î uranfnah^ 
men zu den geselligen Heurigen u Wien» 
Lustige schmissige Wienerklänge, a,'?î ezeich^ 
neter Gesang und viel Humor bringen dk"» 
Film zu einer erstklassigen Qualität. 

O«t geantwortet. Die Gattin stand schon 
die längste Zeit vor denT Spiegel und legte 
eine Puderschicht über die andere. „Wozu 
macht du dir diese langwierige Arbeit?", 
fragte der Gatte ungeduldig. — „Aus Be­
scheidenheit," ertviderte sie. — „Was?" 
fragte er erstaunt. — „Ja, ich habe durch-

' aus nicht den Wunsch, unter deu Leuten 
glän!zen." 

Radio 
4. Vviomder. 

l.. j u d I Z a ll 2. 12.15 ^!ir: Scliailplstton, 
— 18: für frsuen. — 18.20: Kin<Ier8tun<Ie. 
18.40: veutsed. lS.1l): Vortrae. — 19.ZS: 
Scksllvlatten. — 20: I^edertraxunx aus >Vjen. 
^ 22: Lcdal'platten. — 22.3<1: ^NLNscdo 
'^cbsllplatten. — kec>Lrs6. 9.30: tisttes-
dienZit. 11: Konzert. — 1?: IVlilitärtconzort. 
16: frauen5tun<!e. — Iki.ZV: Konzert. — 13.30: 
8erbi8cli. — 19: 8c1ia!Iplatten. — 19.20: l^ic-
«les. — 20: Ltun-^o der I^Iatian. — 20.30: 
bertrasunx uus Wien. — 22.15: Lciiallplstten. 
VV i e n, 16.10: Wiener Weisen. — 17.25: 
i-ieäervorträLL. — 19.50: t^eusR am Himmel. 
— 19.15: >^merikan!8Ll,e Weisen. -- 21: Lee-
tiioven'Xonziert 6er ?liiiilarmoniker. — 23: 
t^aciitknnxert. — v e r l i n. 1k?.30: un­
seren Operetten. — 20.40: k^unkkrettl. — 
ö r ii n n. 17.15: Leskiäen. -- 18.35: ^usi-
kalisciie i^aciiriciilen. — 19.45: ^äkl'i5clie 
!(cimponi!;ten. — L u 6 a p e 8 t. 19.30: »Hoki 
M2NN8 ?.r?älilun??2n«. Opernilbertraxunx. — 
lZ u k s r o 8 t. 20: Vebu?;';vKc>nZ!ert. — 20.IZ 
k ^ r a u  ^ i e l p f e r d  l ä ä t  ? u m  1 ' a n ? .  - - D r o i t -
viel,. 19.30: ^u^ikiiistorisclie Senäunx. 
21.30: »Oer ?i?eniierk2rv)n«, Operette. --

e l p z? i x. 18.50: !Viu8ik 2l>m ffeierabend. 
^ 22.20: Kammermusik. ^ a l l a n ä, 
2 0 . 4 5 :  L p o n t i n i - K o n ^ e r t .  —  p c i s t e  p a ­
ri s l e n. 18.30: /V1u?;!ka'i8clie l^erule. — 19: 
^inkc>n!el«)n2ert. 20.10: ^U8i!cali8ciie8 Kun 
terdunt. — Paris, 21.45: Kr>n?ert. — 23.3l): 
1'an?mu8ik. — p r a 19.10: Slcivakisciie 
I'rauenciiöre. — I? v m. 20.45: ^denäkon^ert. 
— S t r a v b u r 1«: Kcin^ert. — 19.30: 
Konrert. — 21.30: (Zounc^ä-Xon^ert. 
A t u t t L a r t. 16: Xl)N?ert. — 20.14: 
tionalli^mnen. — 21: kunte Stunde. — 
'7 o u 1 c, u e. 19.30: Llians-'tn^ -t 

FF Mrich. Graf von Eelje" 
Oper in drei Aufzügen von Viktor Parma / Zur Neuauf­

führung im Mariborer Theater 
Das historische Geschehen, 'n dessen Mit-

lelpunkt das mächtige Geschlecht der Grasen 
„von Cilly" um die Mitte des sünfzehnten 
Jahrhunderts stand, hat die jlotvenlschen 
Ächter und Komponisten 'chsn seit jeher 
in den Bannkreis der Sehi'ucht nach schöpfe 
ri scher Daristellung gezwungen. O t o n Z u-
paneie war es, der in seiner „V e r o-
iri k a D e s e n i S ra" das traglsche Schick 
sal der von Friedrich ll. unMcklich gelieb-
len Frau in den Rahmen eine.^ shalespea-
risch-griechisch anklingmden DranmS gestellt 
hatte. Bon AntonNovaöan stammt 
ein Dran«! deS Hernmnus secundus, und 
ZratkoKreft schrieb ebenfalls ein 
Drama, das den aus der Tielge Friedrichs 
zu Veronika emporgeschossenen Ko l̂ikt zwi­
schen dem Mgrafen Hermann II. nnd dem 
.'̂ unggrafen zum Vorwurf hat. A n t o n 
5 un te k, der erst kürzlich in hohem Alter 
î s Zeitliö^ gesegnet, der Ueberseĵ er von 
Äoethes ,,t?^ust" und anderer klassischer Dich 
lungen, verfaßte dem Kvmponiitien V i k-
t o r P a r m a das Libretto ÄÄer Oper, 
die es wohl verdient, als eines der volks-
liimlichsten Musikbühnenwerke bezeichnet zu 
werden, und zwar nmso meihr, als darin der 

Geist Aweier Ronmntiker zu einem wunder, 
vollen Akkord zusammenfließt. Viktor Par­
mas A!ufik sprudelt (in diyser Oper insbe­
sondere) aus dem reichen Born einer feiir-
sinnig abgelauschten Fî klormelodik, sie weist 
aber nichtsdestoweniger Anklänge roman-
tisch-epischer Breite auf, die nichts mit Län­
ge zu tun haben, es ist eine Musik, in der 
Eleinente Offenbachschen Humors niit karl-
mariaweberianisch anmutenden Arien in ori 
ginellster Weise zu einem musikalischen Blu­
menstrauß in leuchtendsten Farben vereinigt 
werden. Schon die OiwertÄre läßt aushor­
chen, deren prickelnde Melodik in den Bann 
zieht und dann von Akt zu Akt gesteigert 
wird durch die polyphone Behandlung des 
jeweiligen Themas, ^rma schwelgt in Ak-
korden, seine Musik tänzelt, hüpft und tril­
lert, sie schillert in allen Farben, wie sie 
dieser Dkeister der Tî ne auf seiner reichen 
Palette vm^and, und «sie klingt aus in ei-
nsm hymnischen Glleichklang von stärkster 
Wirkung, als ob er nachgerade seiner Freu­
de darüber Ausdruck verleihen wollte, daß 
MrichS Versuch, die schöne Dorfälteitent ach­
ter Marjetka ihrer VHre zu berauben, über 
das unevwüns^e Intermezzo setner Ergrei­

fung unter dcnr Fenster der Schönen hin­
weg mit der Aussî hnung und der Erhebnirg 
der „Tücherer" in den Bauiirnadel endet. 

Kapellmeister L. .H erzog holte aus sei­
nem braven Orchester lieraus, tvas nur g'ng, 
seiner sorgfältigen musilalischen Einstudie­
rung nnd schmissigen Leitung ist es zn ver­
danken, daß die Oper, die vor vielen Iah-
ren notdürftig herausgekommen »iiar. dies­
mal voll und ganz rel̂ bilitiert .vurde und 
sich zu einer würdigen GedSchtn!sseicr für 
den vor zehn Iahren verstorbenen Meister 
gestaltete. Architekt Bojan StuPica stell­
te die Szene mit feiisitem Verständlüs iür 
Raumverteilung und Belichtung, ohne den^ 
romantischen Charakter der Oper ungerecht 
g e w o r d e n  z u  s e i n .  V l a d i m i r  S k r l i i n s e k  
beisorgte eine einwandfreie Reg!e, die eben­
falls zum Erfolg des Abends beitrug. 

Die Partie des Grafen Ullrich sang mit 
dem vollen Einsatz seiner reichen Stimntsfala 
Fran N e r a l i L als Gast. Paula U d o-
v i e sang die Marjetka mit viel Gefühl und 
innerem Erleben, ihre Stimme brillierte be­
sonders im Duett des ersten Aktes. Ihr 
Partner. B. S a n c i n überraschte diesmal 
nicht nur durch die souveräne Art der Ver­
wendung seines ivohlklingendm Organs, 
sondern auch durch einen starken Fortschritt 
im Spielerischen. Vida Z a m e j i - K o-
o i e a. G. ließ wieder einmal ihre metal-
lisch-sonore Stimme vernehmen, die man in 
der Oper noch öfters hören möchte. Der klei­
nen ^tie des Dorfältesten entledigte sich 
D. G o r i n 8 e k mit Geschick, ebenso be­

friedigte P. K o v i e als Pilgrci.n und He­
rold. 

Es lvar ein Festabend, der .^lle Wc^rte der 
s l o i v e n i s c k > e n  P  o  l  k S o  P  e  r  d e u k l ' c h  c r «  
kennen ließ. Das Publikum, --lanz im Banne 
des melodienreichen Abends, spendete den 
Sängern und dem Dirigenten reickilichen, 
verdienten Neifall, der auch den? l^lil^'r ge­
bührte, an den diesmal ganz en^irme ?i'" 
sovdernngen gestellt worden w.ireii. —k>. 

Raiionalweater in Maribo 

R e p e r t o i r e :  

Montag, Dezember: Geschlossen. 
Dienstag. 4. Dezember um 20 Ulir: 

ße". Tanzabend Katja Delak. Ab. (5 
Mittwoch, 5. Dezember: Geschlossen. 
Donnerstag, 6. Dezember um 20 Uhr> „U«» 

rich Graf von Celje". Ab. A. 

m .  Aus der Theatcrkanzlei. D o n ers «  
t a g ,  d e n  4 .  d .  w i r d  P a r m a s  O p c r  „ U  l l  «  
rich Gras von C e l i e" für das 
Abonnement A wiederholt. — .kommenden 
S a m S t a g, den 8. d. (Feiertag) gelangt 
nachmittags Lechars Operette „Z a r e « 
witsch" zur Aufführung. — Abends geht 
die neueste Komödie von 5^ranislav Nu « ie 
„D i e t r a u e r n d H i u t e r b l i e b e» 
n e n" zum ersten Mal in Szene. Mit die» 
sem Stück wird der 7<^. Geburtstag unseres 
größten Komödiographen gebührend gefeiert. 
Die Spielleitung liegt in den Händen deä 
Oberregifseurs Herrn I. K o v i L. 
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Wirtschaftliche Rundschau 
INilkgang der Bler-

Produktion 
Auswirkungen auf den Gsrstenbau. 

Wie mir bereits unlängst kurz feststellten, 
ist die jugoslawische Bierproduktion im Lau 
fc der letzten Jahre gewaltig zurückgegangen 
und zwar von 700(X)0 5?l!ltolltern im Jah-

1927 auf kaum lW.WO Hektoliter in^der 
abgelaufenen Saison. 

Da den Grundstoss für die Biererzeugung 
die Gerfte bildet, ist es belnerkenSlvcrl, zu 
untersuchen, wie sich dieser -ibeoaus starke 
Rückgang der Bierproduktion auf ein-
hcinrischen Gerstenbau ausgewirkt hat. Die' 
-tatlstik zeigt, daß die G e r st e n a n b a u 
f l ä c h e  b e d e i l t e n d  z u r ü c k g e g a n g e n  
ist, was in diesem Zusammenhang durchaus 
begreiflich erscheint. Sie betrug im Jahre 
l<^Z1 noch rund 4ü2.lX1Y, im vorigen Jahre 
436.000 und Heuer 42<).0l>0 Hektar. Nichts-
doswioeniger mar der Ertrag im Borjahre 
ttnt 4,630.000 und Heuer mit 4,050.000 Me. 
terzeutner höher alö 1V1 (8.918.000 »l). 

Tas; die (Werste im Inlande viel weniger 
l>enöligt wurde als früher, geht aus der e r-
s) l.i h t c n A u s f u h r hervor, die im 
vorigen Jahre 9090 Tonnen betrug, gegen 
bloß 591 Tonnen im Jahre lW und IZ^ 
Tonnen im Jahre 1931. Für Brauzwecke 
wird Gerfte zum Teil nach Jugoslawien ein 
geführt, und zu>ar aus Ungarn und aus der 
Tschechoslowakei. Infolge des starken Rück' 
ganges der einheimischen Bicrerzeugunz ist 
aber naturgemäß auch die E i n f u h r 
nuSländischer Braugerste stark g e s u n-
k e n. Äe betrug 1931 noch 2^32 Tonnen, 
1932 nnr noch und inl »vorigen Jahre 
bloß 1W Tonnen, die zur Gänze aus Un­
garn eingeführt wurden. 

D i e G e r s t e n p r e i s e  s i n d  W r i g e n s  
stark zurückgegangen, wobei .M'ilellos auch 
die verminderte Nachfrage im Zusammen-
l>ang mit denl Mckgang des Bier.ierbrau-
ches eine NoNe spielte. Mitte 1932 stand der 
s^erstenpreis in Jug>oslawien aus 14.?.i'X) Di­
nar ie 100 kg. fiel dann bis zum Jahres­
ende anf 9l Dinar, bröckelte im Laufe des 

Jahres 1V33 bis zu 61.60 ab, erholte sich 
crber später etwas, stand im April d. I. auf 
72.50 bis 7ö und notiert heute rund M 
Dinar Pro Meterzentner. 

X Mariborer Schweinemartt. Auf den 
letzten Schwinemartt wurt>en 127 Ztück M-
geführt, wovoN nur 46 verkauft n^urden. Es 
notierten: 5 bis 6 Wochen ulte Jungscha^erne 
50 bis 70, 7 bis 9 Wochen «y bi? 90, 3 bis 
4 Monate 120 bis 150, 5 bis 7 Monate 200 
bis 250, 8 bis 10 Monate 30y uiS 360, ein«! 
jährige 500 bis 580 Dinar pro Stück, das! 
Kilo Lebendgewicht 5 bis 6 und Schlacht­
gewicht 7 bis 9 Dinar. 

X AameldungSpslicht für die Auflaffuny 
der Unternehmungen. Im Zuge der schärfer 
einsetzenden Tintreibung der ausständigen 
Steuern kommt es hie und da vor, daß die 
Steuern auch für Betriebe vorgeschrieben 
werden, die bereits eingestellt worden find. 
Die Finanzbehörden machen darauf aufmerk 
sam, daß jede Aenderung im Betrieb, vor 
allenl a^r die Einstellung desselben, der zu­
standigen Stelle uMerzüglich anzumelden 
ist, da widrigenfalls die Unternehniung be-
fteuert wird, a?s ob der Betrieb fortgeführt 
worden u>äre. 

X EinftweUen kein« Importkontrolle. 
Mit Rückisicht auf die Gerüchte, die jugosla­
wische Regierung trage sich mit dem Gedan" 
ken. über jene Artikel, die daheim erzeugt 
wevden, bei der Einfuhr einer strengen En­
trolle zu unterwerfen, um auf diese Weise 
den Import zu verringern, wird an zustän­
diger Stelle festgestellt, daß dies« Nachrichten 
unFutressend sind. Die Regierung habe einst­
weilen nicht die Absicht, eine solck)e Kon­
trolle einzuführen. ^ 

X Gtempelpflicht der Fakturen an die 
Wiederverkäufer. Wie die Stenerabteilung 
des Finanzministeriumz mitteilt, kommt es 
wiederholt vor, daß Wieder.-^erlänfer von 
l^rofsisten Waren aus Büchel beziehen und 
daß hiebei keine Fakturen au!?gostellt oder 
solche nicht nnt der vorschriftsmlisz'gen Etem 
Pelmarke versehen iverdeu. Die Geschäfts­

leute werden nochmals darauf uufm«r!>am 
genmcht, daß Waren auf die mit eineni 5-
Dinarstempel versehenen Büchel nur dann 
ausgefolE.ivevde;; dl^en, ivenu cs sich um 
direkte Verbraucher ^ndelt. Werden jedbch 
Waren an Wiederverkäufer geliefert, dann 
treten die Bestimmungen des Punktes l des 
8 34 der Taxgssetznovelle in straft und ist 
lomit die entsprechende Rechnung auszustel­
len und-dieselbe mit dem vorgeichriel»cnen 
Stenipel. (ü0 Para bzw. 1 Dinar) zu ver­
sehen. > . 

X Wiener Schweinemarkt. Auf den letz» 
ten Markt in St. Marx wurden ^305 Fleisch 
und 4949 Fettschweine, zusanrmen 13.254 
Stück, zugeführt, bavon 2001 ans Jugosla­
wen. Es notierten: Prima Fettschmeine 126 
bis 1.29, englische gekreuzte 1.S0 bi? 1.24, 
rumänische Banater 1.20 bis Bauern­
schweine 1.21 bis 1.S4, alte i.12 In^ 1.17, 
Fleischschweine 1.S0 bis 1.35 Schilling pro 
Kilo Lebendgeivicht. 

X Berstiirkter ungarischer Mekstabfatz in 
Oesterreich. Ungarn erhielt nnlänist die 
Bewilligung, nach Oesterreich ein Kontin­
gent von 50.000 ^nnen Mehl auszuführen. 
Um diese Ausfuhr sicherzuftell.'n, hat sich setzt 
die Wiener Regierung mit einer namhaften 
Zollsenkung für ungarisches Mehl einver^ 
standen erklärt. Gleichzeitig soll die Umsatz, 
steuer auf Mehl, die von den Vküblen ent­
richtet ivird, erhM wevden. Die Steuer-
erhölhung soll n«t Neujahr in ^r.-l!t treten. 

X Mnstigs Entwicklung der Kohlensöl-
derung in Jugoslawien. Nach Mitteilt,ng^n 
der Natioualbank belief sich die ^^ohlenprc-
dnktion Jugoslaiwiens in: dritten Quartal 
d. I. auf 1,038.394 Tonnen gegenüber 
943.l'>54 Tonnen'in der Vergleichs,^it des 
Borjahres, d. h. um 1056 mehr. In d.'n er­
sten nenn Monaten I. b^trng die Förde­
rung li,23s',.901 gegen 2,923.043 Toini^en, 

was eine Steigerung von 6ti)» ansmacht. 
Die prozentuelle Steigerung der .Kohlenför­
derung im ganzen Staate ist grl^szer als im 
Dranbannt, da hier dieselbe n der angegc> 
benen Zeit nur rund 6?6 lietrug, wogegen 

sich die Prot»uktion»erhKhung in den itbr'geli 
Bamlten aus 13X stellte. Im Jahre 1^!.^ 
wurden im ganzen Staate 4,lW.«M 
nen gefördert, gegenüber 5,635.(,()0 im Iah 
re 19L9. ' ^ 

X Insolventen. Der Verein de.- Jndli 
strielten und Vi?oßkaufleute '.n Ljubliana 
öffentlicht für die Zeit vom 11. blI:-0. 
vember nachstehende Statistik (in Kl-ammcui 
die Pergleichsziffern fiür dieselbe Periode 

des Borjahres):' 1. Eröffnete Uonkursc^ 
im Draubat (1), Saoebanat 2 (1), 9.ii 
ftenlaudbanat — (—), Vrbasbanat — 
Driimbanat — (—), Zetabanat 1 (1), T. 
naubanat (1), Morai>abanat —> 
Vardarbanat — (2), Beograd, ZeMun, Paii 
öevo 4(1). — 2. Eröffnete Zwang^'auögle. 
che außerhalb des »konkurses: in: Draubann' 
3 (5), Savebanat 2 (1)) Brba'^banat - ( j 
Külsteillandbanat — (—), Drinabanat ^ 
(—Zetabanat — (^), Donaubanat ? (Z>, 
Moravabanat — ( ), Vardarbanat — (—> 
Beograd, Zemun, Panöovo — (--). — 
Beendete Konkurse: im Draubanat 2 (^>^ 
Tavebanat — (—>, Brbasbanat— (— 
Küstenlandbanat 1 (—), Drinabanat— 
Zetabanat — (—), Donaubanat 3 (2), M^'. 
ravabauat 3 (3), Vardarbanat 1 (—). Bel ­

grad, Zemun, Panvevo — (—). — 4 
stätigte Zwangsansgleiche außerhalb d». 
Konkurses: im Draubanat 2 (2), Savedan^i 
I (1), Brbasbanat — (2), Küstenlandbanci! 
3 ( ), Drinabanat 2 ^—), Zetabanat 
(—), Donaubanat — (1), Moravabanat 
(—), Vardarbanat — (—), Beograd, 
mun, Panöevo — (1). 

EroMrst und Gowjetbots«hafter bei d«? 
Marina-Hochzeit. 

Bei dem großen Hofball, der anläßlich dei 
Vermählung des englischen Pr uzen Gsolli 
mit Prinzessin Marina von (Griechenland 
in London stattfand nnd zu dem 40i^' Pe 
sonen, hauptsächlich aus Kreisen königlic?'" 
Familien des Konttnent's und dem am eng 
tischen Hofe beglaubigten diplomatischer 
Kvrps eingeladen waren, gab es ein nieU. 
würdiges Zusamlnentreffen. Unter den (sn 
geladenen befand sich nänüich .inch als 
Präsentant der Familie Romallo-w der r^ü' 
sische (^iroßsürst Kyrill, das.'^'laupt der ru^ 
schen Legitimisten, und der l^elandte So 
jetrußlands in London, .'berr Maiski. 
nnd Weiß staiiden sich symbolisch bei dieic v 
Festakt gegenilber. 

ganz, ganz fest ihr Kind an sich. Nun kmin!? 
sie es verstehen, daß er so in sich gekehrt n 
Wesen ivar. Sie bedauerte die lunge Schloi> 
srau und sah ihrem Mann zärtlich nach, der 
sich eilends von ihr verabschiedet hatte n 
nun wieder drülien in den Ställcn v 
schwaud. 

O 

Worl)enlaug schwebte Edelg.ivde zwischen 
Leben und Tod. Als ihre Nalnr sich do l 
für das Leben entschied, atnicten Ne 5levzic 
auf. Doch ihre Mienen blieben bedenilici, 
Der .^lörper der jungen Frau .var.^hn: ied^ 
Lebenskraft. Eine Lähmnng der linken 
te hatte sich eingestellt. Man hof'i-', sie im 
Laufe der Zeit beseitigen zu können. 
Edelt^rde es endlich erfuhr, schrie sie au'^ 
wehrte sich ulit trostloser Ver^'.veisluug 
gen Siechtum und Verfall. Die Schwestern, 
die jetzt täglich kanten, trösteten sie. 
borg kilßte sie zärtlich. 

„Dn wirst wieder ganz gesnnd werde!.> 
(5'del, pass' nnr aus." 

Da strahlten die dunklen Augen sel)nsjul' 
tig auf. 

„Ja, Inge, ich werde gesund, ich will 
e s ! "  . . .  

Edelgarde sah genau so gut, wi.' es all^ 
anderen sahen, daß'Hqrry das Lk'r» nlenzin»-
mer soviel als möglich mied. Und in Edel 
garde stieg eins heiße Angst ani. ^ic dutflc 
ihn nicht verlieren, .'eine Sehnsucht >hneglei? 
chen war in ihr nach ^chm. War e einnm! 
bei ihr, dann ruhte sein Blick frc nd nnd 
gleichgültig auf ihr. (V^ sprach n^it ihr, ci 
kundigte sich täglich, n?ie es ihr ge!)e, ur.?' 
ging dann meist schnell wisd'.n: hiltalis. schul" 
te dringende Arbeit vor. Herr Ängsten nicl-
te bekümmert Mit dem ^opf, doch er sagt, 
kein Wort. 

Die Wochen' vergingen, es wurden Mo­
nate daraus, n. noch immer schleppte Ldel-
garde sich am Stock dahin. Die alte Ma^^nell 
dachte nn^ähligemal: „Welck>e Strase, 
che Strafe!" 

(Fortsetzung folat.) 

vu warst 
I ttomsn von (Zvrt ! 

(29. Fortsetzung.) 

Sie n>ar jung, schön, lebenslusl^lg. Sie 
wollte auch mit den anderen nni di«' Wette 
tollen. 

Jetzt waren sie bei ihr angelangt. Eine 
fröhliche Begriisiluig folgte. Die vier jungen 
Menschen hattcn keine Ahnung, n>as für 
sch'warze (^>edauken i'hr fröhliches Umber-
sagen auf deu edlen Äeren in der Brust 
^delgardes geweckt batte. Die junge Frau 
vergaß den Zweck ihres Weges und ging 
'^ht nlit den Schwesterit und deren Be­
gleitern zurück, ^r Wald duftete köstlich, 
und (5delgarde dachte: „Wie konnte ich so­
lange ohne meine ,Mirjam) sein?'^ 

„Mirianl" war ihr weißes Reitpserd. Und 
?dclgarde nahm sicb oor. cfleich moraen ei­
nen langen, wilden Ritt zu unternehmen. 
Mochte .^'>arrd sagen. it>as er wollte: vorerst 
:vürde er es ja auch tucht erfahren, :-c»enn sie 
eS nnr geschickt anfing. Er war ja jetzt soviel 
ailf den Fel^rn. Morgens gegen vier Uhr 
ritt er schon hinaus und kain vor Mittag 
nicht heim. Also hatte sie genügend Zeit Sie 
stand dann eben etwas zeitlicher auf als 
sonst. Zwei Stunden' geni'igten dann für ih­
ren Ritt. 

Jngeborg sagte leise zu Edelgarde: „Du, 
wie schlin du bist! Macht das das Glück?" . 

Edelgarde lächelte stolz and tüßte die 
Schwester. Die Brüder Brenden hatten bei­
de einen vertraulichen, ^venn auch höflichen 
Ton gegen sie, und sie dachte, daß es in Gcll 
wern wohl bald z>vei Hochzeiten geb2N wür­
de. 

Wo der Weg nach Achern hinführte, ver­
abschiedeten sie sich von iihr. EdelMrde sagte 
zwar: „Ich wü^e mich l>erzlich freuen, 
wenn ihr mit nach Achern kämt." 

Alber jie I^lUeu a.lle vier lä^lnd ab, und 

mir 6ock 
bestimmt 
Edelgarde dachte bitter: „?!atürlich, den 
herrlichen Ritt aufgeben und bei mir sitzen? 
Daß sie das nicht tun, wer will Ihnen das 
verdenken?" 

Sie stand dann noch lange :lnd blickte der 
kleinen Gesellschaft nach, die soeben loieder 
im Walde verschwand. 

» 
Seit Taget! unternahm die junge Frati 

einsame, wilde Ritte. Die Mantscll sah ihr 
mit großen, entsetzten Augen nach und ging 
ernstlich mit sich zu Rate, ob 'is nicht doch 
dem Herrn lieber .itenntnis davon geben 
sollte. Achern hatte keine Aihnung dnoon, 
war er doch fast den ganzen Tag draußen. 
Weim er ihr dann beim Mittagessen müde 
und braungebrannt gegenübersaß, dann war 
die junge Frau ruhig und freundlich. Sie 
ivar ja längist zurück und ausgeruht; so merk 
te er nicht das geringste. Er mar froh, daß 
alles in Ordnung ivar, und hztte sich mit 
seinem jetzigen Lvhen abgefunden. (5ines 
Tages holte man ihn aber vöim Felde heim. 
Er ritt, so schnell das Pferd n ir ausgreifen 
konnte. Im Schloß nahm chn der alte Arzt 
beiseite, sagte ihm, daß die junge, herrlich 
Lebenshoffnung Edelgardes vernichtet sei 

Achern stand dieser Tatsache fassungslos 
gegmüber. Er sah ^n Arzt fragend an. In 
dessen Augen stand ein schwerer Vorwu'tf. 
Er kleidete diesen ^Vorwurf auch in Worte: 
»Wundern Sie sich darüber, Herr v. Achern? 
Ich wundere mich nicht, nachdem ich Jhier 
Frau (^mahlin ein Paarmal, wenn ich früh 
l^r Land fuhr, bei ihren wilden, rücksichts­
losen Ritten begegnet bin." 

Achern faßte ^e Hanid des Arztes nlit 
festem Griff. 

„Doktor, Sie haben nieine Frau selbst 
gesehen^" ' 

Da ivußte Doktor Brecht Plötzlich, das; der 
Mann keine Ahnung von all dein gehabt 
und nun wie vernichtet von einer jähen Er­
kenntnis vor ihm stand.^ 

Achern wnßte jetzt, Vdaß in (5delgardes 
Tun eine schiixlrze Absicht geleqen l)attc, 
ebenso wie es der alte Arzt wußte. 

Achern ivar furchtbar erregt. Es nxir ihni 
nicht möglich, jetzt zu seiner Frau zn gelten. 
Er mußte erst wieder ruhiger werden, ntuß-
te den Schlag übenvinden. 

Drüben in seinem Zinliuer lief er dann 
wie ein gefaltgenes Tier anf nnd ob. Jetzt 
war das letzte Band zlvischcn ihn' und der 

'.Frau zerissen, die so etn>as tim konnte. Wie 
sich ihr ferneres.Zusammenleben jetzt gestal­
ten sollte, wußte er nicht. 

Als er endlich doch zu seiner Frau ging, 
lag sie in Wildens Fiel>er. Ohne Mitleid 
blickte er auf sie nieder, nichts regtp sich in 
seinem Herzen. Alles war darin tot. Mitlei­
dig sah die inzwischen bereits eingetrofsene 
Schwester auf deil hochgewachsenen Mann. 
Er bemerkte es- nicht einntal. Nach einer 
Weile ging er hinaus, schritt die Stufen 
hinunter den Wirtschaftsgebäuden zu. Die 
Frau des Oberschweizers saß vor der Tür 
ihrer kleinen Wohlning und hielt ihren, paus 
Wigen Buben aus den, Sck>oß. Achern 
wandte sich ab. Die jun.ge Frau sab ihm ver-
»ändert nach. Er war soir't stets freundlich, 
lMte hatte er nicht einmal ihren l^ruß er­
widert. Von den SkäNen herüber kam der 
Oberschweizer. Er hatte viel Arbeit, trotz­
dem kam er für ein Angenblickch'n nur mid 
küßtü Frau und Kind, die da so friedlich in 
der Sonne saßen. Bedrückt fragte ihn die 
Fran. ob er edn>as mit dem gnädigen .Herrn 
gehabt habe; der sei so unfreundlich vorüber 
gegangen. 

Der Mann strich seiner Frau "lber den 
blonden Kopf. 

„Unft-eund^ich? Nein, das wo>hl nicht. — 
Aber er wird dett Kopf voll lMen." 

Und er erzählte ihr. was ihm der Jnspek, 
tor mitgeteilt. Die junge Frau h^l»e ein 
paiar. Tränen in deu At^en uno drückte 
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Sport vsm Ssnntaa 

Äm Trubel der Fußball-
melsterfchast 

.Rapid" überrumpelt „Hermes" mit S:l) / „Zelezniear" er-
iämptt aeaen „Svobova" ein knappes 4:2 / „Jltrija" stegi 
>ll Cklje mit 5:2 / Cakovec behauptet sich gegen „Hermes '̂ 

mit 2:1 
M a r i Ü o r ,  2 .  D e A e n i b e r .  

der Fußöallmelsterschaft des LNP. 
mrden gestern und heute vier Wettlämpfe 

s Ur Erledigimg gebracht, die aber im großen 
und ganzen die Situation in der Punkteta­
belle unverändert ließen. An der Spitze ver­
b l e i b t  w e i t e r h i n  d e r  ö a k o v e c e r  
S p o r t k l u b, der es nunmehr nach sei­
nen! letzten (siebenten) Kampf auf 11 Punkte 
gebracht hat. An zweiter Steve bchauptet 
s i c h  n a c h  w i e  v o r  d e r  S M .  M a r i b o r  
mit 7 Punkten und filnf ausgetragenen Spie 
lcn. Die dritte Position nimmt „2 e l e z-
nlLar mit «Hensoviel Punkten aus sechs 
^ömpfen ein. Mit scchS aufgetragenen Spie­
len und Zählern folgt „R a p i d" an vier­
ter Stelle. Mit nur vier Spielen und fünf 
Punkten postierte sich „I l i r i j a" an fünf­
ter Stelle. In sieben Spielen brachte „C e l-
j e" es auf f'ünf Punkte und den sechsten Ta-
licllenplatz. ,.S voboda besitzt drei Punk 

te aus sechs Spielen unt „Herme s" 
verbleibt mit zwei Punkten aus fünf Spie­
len nach wie vor am Tabellenende. 

L j u b l j a n a, 2. Dezember. 

Der heutigen Meisterschaftsrunde ging 
de r  Kamp f  „Rap id " - .  „He rme  s "  
voraus. Wenn auch das Treffen auf dem 
Platz des SK. Hermes vor sich ging, mu^te 
dieser dennoch eine nieders^etternde Nie­
derlage hinnehmen. „Rapid" legte diesmal 
energisch los und blieb nach VO Minuten 
wShrenden höllischen^ Kampf glatt mit 5:0 
siegreich. Die beste Formation >var diesmal 
der Angriff, in dstlt insbesondere P r i n-
Lik Ultd H e l l e r hevvorragten. Recht 
g u t e  Z e r s t ö r u n g s a r b e i t  l e i s t e t e n  F u S k a r  
und G o l i n a r, die die gegnerischen Ak­
tionen schon im Keime erstickten. Auch das 
H i n t e r s p i e l  B a r l o v i L  —  A n t o l i -
Liö — Kosem stallte eine Klasse für sich 

dar, an der alle Bevs»»che der „Hermes"-
Mannschaft zur Gänze f< îterten. Den er­
sten Treffer erzielte BarloviL mit ei­
nem Bombenstrafstoß aus 16 Metern. Die 
übrigen Treffer fielen erst nach der Pause 
und zwar seorteten B ä u m e l. in der 6. 
P r i n L i L  i n  d e r  2 3 . ,  B ä u m e l  i n  
der 25. und Heller in der 34. Minute. 
D a s  S p i e l  l e i t e t e  S c h i e d s r i c h t e r  P  f n n  d -
ner streng objektw. 

M a r i b o r, 2. Dezember. 
In etwas veraniderter Aufstellung nahm 

heute nachmittag e l e z n i L a r" den 
Kamipf gegen „ S v o b o d a" auf und che 
man an den Ernst der Dinge glaubte, lan­
dete der Ball zweimal im „Svobo'da"-Tor. 
Der Schachschüke war P e z d i L e k. Aber 
„Svoboda" raffte sich gar bald zusammen 
und erzielte schon in der 15. Minute einen 
Treffer durch S e l i n 8 e k. In der M. 
Minute folgte dann noch ein Treffer durch 
Stern, so^as; die Partie schon vor der 
Pause wieder' alls>geglichen war. Nach S<?ltcn 
Wechsel war es wieder P e z d i L e k, der 
die Eisenbahner wieder in Führung brachte. 
I n  b e r  3 1 .  M i t N l t e  s t e l l t e  d a n n  B a ö n i k  
das (Endresultat von 4:2 auf. E!n sehr guter 
S p i e l l e i t e r  w a r  S c h i e d s r i c h t e r  K o p i e .  

C e l j e, 2. Dezember. 
In Celje ging gesteril ei,r wichtiges Punk-

tespiel iit Szen''..', dein ein umso größeres Iii-
teresse entgegengebracht wurde, als „Celfe" 

sein letztes Spiel zu absolvieren hatte. As 
Gegner trat „Jlirija" auf, der sich auch 
bald das Glück zuwandte, sodaß schließlich 
die heimische Elf mit 4:2 Sachlagen b!^ 
Punkte den emporstrebenden Güsten abgeben 
mußte. „Eelje" hatte diesnial tatsächlich 
Pech, denn zwei Treffer „Ilirijas" resultier­
ten aus Elfmetern und ein Goal schien recht 
problemaNsch. da der Ball kaum die Torlinie 
überschritten hatte. Schiedsrichter Ochs 
bot eine mäßige Leistung. 

a k o v e c, 2. Dezember. 

Die <?akovecer trugen heute î ren letzten 
Meisterfchaftskampf in dieser Saismt aus. 
Das Mißgeschick wollte es, daß auk beiden 
îten le ein Eigentor fabriziert wurde. 

Schließlich gelang es der hermischen Mann-
schaft durch Silo die Führung an sich zu 
reitzen und sie bis zum Abschluß zu behaup­
ten. Beiderseits besrî chigend amtierte Schied-s 
richter Cimperman auS Ljubljana. 

Auswsmae Sviele 
Ljubljana: Lsubl?ana—Osifek 4:2 s5:0). 

Grafika—Mars 3:2 (1:1), Slovan—Zlaviza 
^8:0 (5:0), Korotan—Svoboda 2:1 
Sloga—Mladika 7:0. . 

^ Beograd: Zagreb—Beograd 3:2. 
Novi Gab: Zagreb—Novi Sad 3:1. 
Subotica: ^ak^Sportklnb 2:1 (1:0). 
Wien: FAC—Favoritner SK 4:1 (3:0). 

'̂ienna—Hakoah 0:0, Rapid^WAC 4:3 
(0:0), Libertak^Sportklub 1:0 (1:0). 

Budapest: Nfpest—Kispest 4:1, Pböbns--
Zz^ged 5:1, 3. Bezirk—Vocskai, 2:0, Attila 
— <5orokasar 1:1, .Hungaria—„11" 4:4. 

Praga: Sparta—t^echie Karlin 8:2 (4:1); 
Slavia— l̂denice 3:2 (2:2), DFC—Teplitzcc 
FC 2:1 (2:1), Kladno—Bohemians 5,:4 (3:2) 
SK Plzen-Prostjejov 3:0 (1:0), Viktoria 
Plzen—ASK Kolin 2:0 (1:0). 

»ur I!ß»s»»ikv bei Kliemoattsmu», lsekß««, Xao 
ekv»sel»mvr»e»» 8t«ekea »aii kviLsa cke» 

Nuskvla. 

In clie kisnäkläede elellon Lie etvas unä mit «ler 
toucliton l1sn<I reiben 8ie iänes Äer IV^u^koln 6en selimsr^en. 
äen 1'ell 6e» KürperZ oln. Sodalck die tlanäNSclle warm unlZ 
lin6 trocken «evorclen Ist. bskeucbten Sie l1ie5elde nockmalz 
unä rk-lden nsueräinsz öle sckmer?en6e Stelle ein. Diez vie-
clerkolen Sie elnl«e IVisle. »oäann umvickcln Sie <Ieo ein 
Lertebenen Kürpertel! mit einem vollenen Streiken o<Zer el' 
nem >^^oNtucd. vss Ailsssieren vioäeriiolen Sie ?vel blz 
clreimsi tärl ieb. im Ve6sri8kalle suct, ökter». öerelts nsel, den 
erste.-, LinreidunLen veräen Sie ein aneenelimes veiUbl und 
ürlvlckterun« äer Sebmerren vailrnekmen. Lobalä Sie <Iss 
LerinLsts vnwoblsein o<1er l?ell!en kaklen. reiben Sie äen 
Körper mit ein. äsnn ckies lcsnn cler ^nisn? eine» 
sclivereren l(rsnklielt sein, velclier 8le mit etvss 
vordeueen können. ist iZbersIl erkSltllcit unä lcostet 
eine fisiclie vln 14.—. 8. vr. l8l 17/32. 

Kleiner /̂ nieizer 
^nsfsgon <«N KkßVwky viN<t » VWW? in Sst«s-
m»skvn doiiulogon, ansonsten cllo /^6m!nt»tr»tion 
niokt in der l.aqs ist, d« Lvvansokte?u ef»e<jiqsn. 

G»GG»GGVV, ^GG»,GG,WGGVGGGVUGG 
Verkaufe neuzLiiautss Z!vvl-
voknun«!vn»Nsu5 mit erallem 
(Zarten in llor jV^aribors. 
dioî ML auell öucti «ier 8pv«1-
nießtajerska nosniilnlea. 
2ufra.8!en im ^zsriunis l'omSe 
pokre. 13513 

tZiiii»tl«8tv unä siskersto l<»> 
sin  ̂ seitm» «cle-

LLne un<! prelsxverte kau-
pl!it20. ^är. Verv. 13^40 

1Z494 

SizmilN 
Nlekorv-Skl preisw^zrt 7u ver 
kauken. ^nkr. Vvr̂ . 1.1476 

empiielllt sielt liir ^userie^ens 
Lcilokoiaäe. öml'oone un6 
äere SperisIltSten. I'oni OSIan.! 
vslikatesseneesLliäit. f^anbor. 
(ZI.>^VPII ?l«I »7. 13258 

i^otlernez SelilalÄmmor aus 
Hartilcil?, mit Zteilizer 
sclir billie, aucli Le>c. 'sauxcli 
von alten iV^ükoln oäer ^N2ü. 
i?en. ^oäernL '>psi5L2simner. 
ketten. Kästen. 1'i.zeiie, 15 kx 
l^vlli^aar u 2l) l)!ki, 'sueiten-
ten, KI. Sit/älvan 90, Otto» 
mano 110. Spiegel, ^nir. Ko-
roSka c. 3. l3-lS7 

v»w«Irlseur!ii. >!^'ass«rvel. 
lvriu, «Ute ^rbeitorin. >vir«! 
aufgenommen. Lclnitti. /Xn-
trSxe unter »Vameutrlsourln« 
an älv Verv. l3ZZl 

ksl-

7 
» !jS0 
>«»»«ken t,tv i>»ii l»«U»»k«»<t«a 

u» >»»«» »«»»«k« 
»»I vo» D^lZ «. VI»» 

v»r vl» lA. 
V»»«»b«r» »» U»e. 

^uk ein unbvla.8totss la. Qe-
Reksktsilsus vlrÄ ein Oarlelien 
von VW ÄH.00Ä mit 8?6 An» 
!ivn am ersten Lats se^uckt. 
l̂ ntvr »la. Sielierstellnne« a. 
ätv Verv. ^R10 

Sedavlävrla kitr tsine vamen-
kleiäer suokt kssetiZktlzun«. 
eedt suell ins «ans. 7usellrlt' 
ten unter »3« an 6is Verv. 

^ 13484 

lZede den p. vamen de» 
kannt, äav Icll meinen 0»m«i 
s»loo In 6Iö l'attendscilovs 
?/l vorlest dsbe. — 0lM, 
Scliram. löSlZ 

U» 
GGGGV»tz»VGGGGGGGGG4 
(Zr»mmol»koll und 4 blatten 
um 180 vin LU vorkaufen. — 
IrZaika e. 45/11. »3472 

vuterkaltenes Klsvlsr. ^veix. 
uet iür Vvterrietit. virä lum 
prelso von 400 Diu vvrlcault. 
Vrdanova 26. 13471 

V«Icor»t!«m»iUv«i. k'en«!«!»,!!? 
>Vascvtt8eli. vlumentlLekerln. 
Vorllsnsstanxon ?u verkau­
fen. ^nir. SlovenLka 18. 

lS477 

franTSslseli. Untsrrlelit. Koo» 
versalton. leictitfavl. l̂ etko» 
de, erteilt bill.L.';»! .^tlressiv» 
ren an ?nrsttl. 'l'attvndaek«)-
va ul. 14. 13483 

^^WVOWWWWW»W»»»GV«» 
l(»ulo vuek äer Aileswa lira» 
nilnlca es. I5V.V0V Unter 
„v ckrla««a« an liie Verv. 

13496 

Suelio 8A»rk«»evdu2b aut 
vin 16.000 «exen dsre tillck-
?aIiIuvL. Unter »vedoreinkom 
men« an 6Is Verv. 13475 

8p»rd«ed »ui 1a l>00 
bis 15.000 vin ä^r SpoänjeZta-
lerska posc»1llnte?l. ^nirSce 
unter »10« an 61e Verv. 

1S474 

Verkaufe î »at«I, Milieus, tsst 
neu, blauer Ll»e/lot. Wr 12-
jäkrî sll Knaben. I.ekainlska 
ul. 1/II. 13498 

Verkaufe dUUe tuedvatea. 
pawtvr. (iraiska ul. 2 Xum» 
valä. 13486 

ki« KSede. emaiiiert, 900 VI-
nv. moäerues Zek1af7.immer 
um 2000 VInar verkauft 1'lscll 
lerel ^IKIoSiesva ü. 13499 

so 56 Vank. oäor Sparkasiien-
»vbulllsn könnet llir mit în-
laLobiickein tiieen. l)iess kau 
fet ibr am i)e8ten nnr beim 
L»iiLno kom. rsvoil. l̂ekkisn-
6rova 40. 13305 

V^ela. in verseklos» 
8enen I^Iasetisn. I^Iter 10 Vin 
vieler ?u llaben: killekarva 
verntî rä. l̂eksan<Irvva ee-
5ta 51. 13434 

Varum ick lolcalou 

8c!»aumereme?lläsr 

K e l z r a u e l i e  

.icn n/̂ ve 

Pr«»«! 
Opoz^rjam vso irx'ivce in 

obrtnike, äa nisem plaLnik 
evenwoino äolzove, KI I?i Ziii 
na mÄ raLun vsorivila oroti 
moll volN moZa ?.ena. SenLsr 
Io»p» xlmnazilski k^IuZltelj v 
ptulu. 1.>I92 

W M »»« v a I 
l̂ aellv alle Kauileute un6 

(Zevordetrelbenäon auimerk» 
sam, 6aS lel» nieiit Z^sblbr bin 
ii!r «Iis event. S l̂nl?<Ien. ckle 
illr meine I?eennun^ meine 
k^rau xeeen inelaen >^ î!len 
maelien sollte. ??oilöal' .so»!s», 
s l̂VMnasIalÄIener in ptui. 

SedmerrerftUIt teilen vir allen Vvrvan<tton. 
fremden un6 vekaanten mit <Ia0 k'rsu 

0I.SK 
N»«tel»kr«i w X»«ale» del «ilarwor 

unvrvartet nael» Kur«? un«l seliverer Xrank-
iwit. verseilen mit «Ion KI. Sterbesickramen-
ton. Im 44. I^edeosjalv santt im Herrn ent 
svl̂ afen lst. Vss l-elekendesänknis kincket 
IVloatair naekmittse um 15 vlir vom 1'rsuer-
liause in Kamnica aus statt, vle I»I. Seelen-
lnesse Vit«! am vloustae. 6en 4. ve^mbor 
um 8 in Kamniea gelesen. 

Xamnlea liei lVIsridor, 2. ve^emder 1934 
V«r tr»«Ekml« <Z»tto wi 6or Kwäer 

»ud «her abkiU« Vorvaii«?tvo. 13516 

l puclsr^sflsf. 
uncz 

i'egnsi'iscliem 
! './Vetter 

7t)Ir>1vv ?ul^er rvmev ^o1«1 ^reav? 
«v lsiedtem 5<.kauw ^escdluzZoa ua6 mit ^em ie!ii' 

?a^er vermevKt Hvur̂ e 

tZeiionIlet iler 
^atitudorllulosevllLS! 

Line ^vrkstjitta mit l̂ lasa-
M SU vermieten. Llovenska 
ul. 18. 13481 

ten. ReklekUert virä nur auk 
l̂ isenbalinsr. ^dr. Verv. 

izsoi 
î Sbl. ?Iwmor ab 1. velcm-
l»«? vermieten. l?uKka c. 6. 

1«79 

Mdl. Ammor 7.u vermj.?ton. 
Kreevlna, k'raprl)tnikova 25. 

13487 

^parbvrilzrlmniLr ?r. 
Zaska c. 5 j:ezen>it>er pri-

13504 
8parlivrck?iurr7 zi- kür 1 Iiis 2 
Personen 80lV)r^ .?u vermieten 
Od drxu 12. lzzoZ 

vrekImworvodauuL mit al-
lem Tubetiür im 2. Stock ver­
miete an rubise l^artei. 
beslclitijisn vcm I0 t)l8 13 Vlir 
i^Irll.l^etoäova ul. Ig. I'ur 9. 

135N 



,Maribo«r Aettmrg" Nmmner DlenSwg, den 4. Dezember i9S4. 

^um KI. t^lkvlo 
cis, Lstcksi»!»: 
5c«u«e!z» 

2S.. 
?üe Nir 
»it 

L«ff«o Rot »06 V»>«? 
kSss R ait«r vo» 5 

3».-

tür U»»d«» «ßckel»«». 

5<«?Ir« Iekal»« mtt 
«>«» tN» »6 LP0»^ 

«9.-

?Ue?e»a»» »»» tlffllol»«» 
l»«>« Verl»»»««» 6«H k»a»«« «u««»« 
vo»»ÜUli«kG» ». ttU A«» 

kür 5tr»p»» »ack 
k«»t« I»«I»e «tt «l»»ti,el»va «i»6 

«»«NO bl»»»«» 

»»rt« «»6 Lr»»e^»«»» 
z«»«nU»t SUekol^««. 

>tß »«n»«r VvlI»toI»I» »»^ !.e6«»» 
»ol»I«a ikilrvitt«» A« 

»0«^ 

t» ««sre» ?»» «kketn, 6l« W«i» 
»»6 bUUU 

vl««« vRkM«» Iii»» «ck 
v»»di»6«i» 6«» 

Les!eI»llKe» 5iv uosere 

8ol>»vtea«ier! 

ka? N«»«», «k 
»»m Kok! t l»» roll» 

k«>» ««na dsl» 

kür VI«?«» L^Io»«IiO», tu »»lvVw» 
R« 6«rvl» ^ot u. bIL»»« 
v« t0» OK»k«». Sek ad« — 

Vlv kerTllen^iten 

Z!um k^amsn8taL js,. 
rem liebe»! fserrn die 
^»leestelltell der ^3^^^ 

?!rms (verlin 

enZoFeFeZ, Aesuc/ j 

(Zutsr l(o»tpl»tr itZr (Zvmm. 
8w!2kitlirleiiten Iii '?<.-Ii^iln.'jIie 
mit IL. ä. LLsueUt. ^^ntrütiL 
an <1je Verw. unter Matuiii. 

13490 

S/vFF««Ne»iFcHe 

^uo»«r Vro«l»t sucilt Posten 
(^ekt auek in o^Ier 
ülln iekes. ^träxs erdelLi, 
unter »Dezember« an die ^ 
valtune. lZtl? 
lnieUieentor Nmjrer lZursi^ii« 
suekt l-Lkrstelle als I^iLcoio. 
^ntrüse SU cltv Votv/. untl 

1ZZ.S 
> 

v//«U»v SFeUSF^ 
kffGGffGGWVVV^GffVVV , 
t^oriokto ^»«lllnütrle'tLrili, 

äiv aucd Strümpks un<1 
5ebuke stirckt. »iLsuclU. 
le. Kersnlkova 1. IZ».' 
Sekavläsrtn illr LÜl' 
mtt Ü00a Ö. Kaution Lök'U'.l.: 
Unter »Vorclien8t« lln t>!e V^r 
v a l t u n « .  I > Z  
?»klk«lliior!n tüi- l..ii(:rL 
stauraUon vtrct soior' . c 
suebt. vlösölbe inuü blove-
nisetl unä äeut^i^k veilVkt 
Lpreeken. ^ärci^'^ei, Iiiiueil^. 
jlvn evont. mit . 
an äer Vervv. unter ,.'sli::I>ii!;« 

13506 

F^IRZI«?« — 

Linlkbrizor >Vott8nuaÄ Lii 
laufen ^beuLvdön seiken Ix-
lollnunx Kajüeva 6. 155'! 

vntlauZon. ^roli 
velllbraun tleekle. «.vitwiis,: 
mlt elllvm braunen t1vrz^kle>.!i 
Vitts, vonn mösllel^. um /.u^. 
kuntt Lesen SewtinunL. 
stauratlon LmsrSiö. 

Hc«»FVS»Z»S««?V» 
GGVUVGUG Wvtz V »V 
^ttWsr. 40 Jaliro :t!t viin^elit 
mit k'rüulsin oäor >^^lt>ve vvc>. 
müklick Kvcliin. mlt etv ü!, 

Vormürvn und eleener XVc!. 
nunL sveelis Llie bekannt 
veräen. l^ickt unter ^0 >»!> 
ren. ^nträLs untsr ^»l^Iückii-
ciie» neu08 5abr 19!iS« an ^ 
Verv. -
Hünxes Iillbsiüli^s 
sueiit äle kek.uintslili^it 
Lutsituierten tlorrn von ul!>-
>värt8, äer sie kin!ln/leil inl-
tergttitZLn viträe. — ^ü't^r 
»k'rsunä« an «liv Verv. '^Äi 

?» vermieten. 

öcbvnL VrelZilmmervobnunL, 
siiciselti«, t'arkvisrtsl, mit 
Komfort, per 1. .länner ?u mie 
ten LLSucbt. ^nrrSze unter 
»pünktllellv ?alilsr« an 6le 
Ver>v. 1N00 
^^immer ua6 Ktiede 2U vermi« 
ten. ^riiovslca e. 21. 1Z509 
I1öl,ersr St»»t8dv»aiier suekt 
per sofort Z—4-?.!mmervc>k-
nune mit allem Komkon. .^a-
traee an 61v Vorv. unter 
»pünktlicliei- !^>i!ilvr dir. bS«. 

I3ZIZ 
2 klelnv Ilmmvr u«6 Xiiede 
an kinderlose Härtel ?u ver­
mieten. 2jäov8ks ul. 8. 

lZ50? 
^Sdllortes Ammer. nett. 
8onn8eltiir. sepssisrt. elelrtrl» 
SLbes l-lclit. an 7>^vi k^esm-
to 06er ()fii?!ere sok'^rt eu 
vermieten. Ltritsrjeva ullca 

S/l. I3SS4 
Zelittoe /velrlmmervvlinuii», 
Kabinett, öaclezimmer. Veran 
cla, erolle l^Üume. Oarten, 
l>Ieubau, mlt 15. Dezember?u 
vermieten. Kogsrjeva ul. 35. 

13416 

«eräumie. be-
8te ^us8tvIlun«8möLlicIikeit, 
vis 2 vls öure, un<I ein I<Iei-
nereg in 6er KopaliSlia ulica, 
2U vermleten. -- ^nzufraeen 
bei l^arldorslrt lrreäitni zia-
voä. (Zrajskl trx 5. 13443 
1-oero8 Ammer mit par!<ctt» 
bvÄen vermiete votor^ ocler 
»b Id. Deremder. /^clr. Vervv. 

13480 

Seliüns >VvKnuiii. Limmer u-
KllellL. im iVlas^l.v vnv.'ivlercel 
an Icleine, ruliise Partei »0-
fort c>6er später ?u ''ermie» 
>Vo!iai«ue mit ? 7.immer unä 
XVolinlcüclie, öaös^immer u-
80N8tisem ^uxeliür im Zen­
trum kelesen. mit 1 I^'e/em-
l>er Z!U vermieten. Vii7.uliair. 
ösulranzilel. Vrtna uliea 1?. 

I301S 

c Dem KlmZe. «elekes 6le Sctiule de5ucbt un0 
8ck>vSetiIicti i5t. >rebvn Lie le^en l^air irüii 
unä alzencls. je i llleinen l.vktel äe8 «e« 
selimaelrvollen »Lnersln« ^ur Ltärlcunx des 
Mutes und äer Nerven uncl zmr Lrresuns 
cl^s /Appetits. Klncier. velciie reeelmSlZie 
»Lnerxln« einnel^men. 8inc! del eutem ^0 
peilt unä vi6er»tgncl8fStiiL ev^en »l's kr 
i<rsnkuns!en »Ln»r«ln« ?ur LtSrkune äe:^ 
ölutes. äer k^erven unä cles Appetit» versli-
reiclien Sie den ^ääclien von l0 bis 17 .lab 
ren. isil» »le scbBvZclillcli slnä. Da» ist die 
>Vscb8e1-e«t bei den lV^Sdeben. ln «etebsr 
siel, ledes l^ädclien stSrlcen mull. »Lnereln« 
ver?t'relclien 8te ledem f^amllienmitslied 
^elclies appetitlos ist »^nersin« seben Lie 
aueb jedem biutarmen st/^lt^lled der f'amilte 
-Lnsrsln« ist ln ollen ^potbelien esliNlNicli 
und lco8tet eine flslkliters^ssebv Din 35.^ 
ke«. S vr ly174/33. t>t,8p 

0'e klrm» KsrI 5ekmi«II In 6rus 
Zllzt cliv trsturixe l̂ laeknekt. clsü Ikr lanxjäkrizer unc! 
zvtreuvr iVlitekek, tierr 

kNlllWll ülik'̂  lMlll 
^«ukmsrn 

»m 2. ^e^emlzer 1934 plöt^Iicli versctZieclen ist. 

Das I.^eicken!)ezänxnis Linclet Dienstsx. c!en 4. 
Deiemkar um 15 l^kr von cler ^viot»enks!1e des 
staettiLeken l^riectkotes in ?o!>re?je aus statt. 

Die ZeelenmeLsv vVlrc! am 5. De^emder um 
7 Okr Lrük in cler Dom^ uncj Ztscitpkarrleiretie ge­
lesen ^erc!en. 13495 

^ir ^ercjen ikni stets ein treues (Isclenlcen bev^akren. 

' 5^-1 

Litelrotto^teur uoe! kiir äiv Ke6»I»li0Q v«r«i»tvortli«:l»i t16o — Nruclt rler »Uaril»or«l»» »iiltaroa« io KI»r>l>or. — k'iik «Leiter un6 «l^n Druet» ..f«Ii,ti> 
At»»i^o OL^lL!^^. »» L«i6« «ol>oli»kt lo 51>rtt»o», 


